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Danzig, vom 30. Juli. — Aus Neufabrwaſſer 
ſchreibt man vom 28. Jui: „Den hieſigen offiziellen 
Nachrichten zufolge wird den 31ſten d. oder den Aften k. M. 
ein Luͤbecker Dampfboot mit 16 Pferden für die Gene 
ralität der Kaiſerl. . bier elntre 
alſo den Tag vor dem Landen der Truppen ſelbſt. Die 


zu dem Behufe der Ausſchiffung beſtimmten Bordinge 
werden ſchon dem Abend vorher auf die Rhede hinaus 


geden, um nie dem frühen Morgen die verſchiedenen 
Ruſſiſchen Ind viene einzunehmen. Statlonen ſind 


N angesfäßle, doch bei den „7 Provinzen“ 
* (ein Gaſthaus am Ende des Hafens) fängt die eigent 
liche Landung an und erfizeckt ſich längs dem Hafen 
bis zum Fort Bonsmat. Ausgeſch ifft, ſolen die Trup⸗ 
pen in Bataillons fi) ſammeln und ſo in die für fie 


angewieſenen Quartiere gehen, ohne beſondere Parade 
e mach iche e TEN RE, 


te A 
Wien, vom 2% Juli, — Am 23ſten beſuchten Se. 
Majeftät der Kaiſer in dem eine Stunde von hier 
legenen Dorfe Mauer einen der Veteranen der Oeſter 
keichiſchen Armee, den Feldwarſchall Lieutenant Baron 
Vacquant von Geozelles, welcher in den letzten 
liegt. Der Baron Vacquant hat dem Staate im 
. und militatriſchen Fachs große Dienfte 
Hater tend ef in der Zeitzeſchichte durch feine energiſchen 
Die im Herbſte 1813 bekanat geworden. 
iſch ie wieder aufgenommene Untetſuchung der Veſſelle⸗ 
man wi u vol fi ihn late dude e 
W auffalen toe dg wicelk enen ar em 
Eine Militaivs Kommifion foll den A erhalten 
haben, ſich uͤber einen Varſchlah er ee dem 
Nadetzkiſchen — zu Einführung neuer Infanterie Evolu- 


l 
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fen, 


tionen, die aber das beſtehende Reglement nur modtſt⸗ 
eiren und vervollſtändigen, vicht umgeſtalten würden, zu 
Beraten, und daruber, fe wie über die neu einführen, 
den Patronen mit chemiſchem Pulver, unverzüslich zu 


berichten. f 
Dos Omücht geht, der ſchon länger beſtehende Plan, 
num 


die proc: Metall. in Aproc. zu verwandeln, dürfte 
in ausgeführt werden. 

Die Ungariſche Thierzuͤchtev⸗Geſellſchaft zu Peſth 
in ihrer allgemeinen Sitzung am 8. Juni d. J. 
ſtimmig ihren Wirkungskreis erweitert und ſich als 
„Landwirthſchaftlicher Verein“ 


har 
eins 5 


eonftitwirt, Zum Pra⸗ 
ſidenten wurbe der bisherige Präfes der Thierzuͤchter⸗ 
Geſellſchaft, Graf Ludwig Karolyk, durch Acclomation, 
auf drei Jahre ernannt. Dei Gelegenheit der letzten 
Thier⸗Ausſtellung des Vereins zu Peſih, vom ten bis 
9. Junt, lleß Graf Ludwig Katoſyt auch mehrere neue 
Ackerwerkzeuge, die in ſeiner mechaniſchen Werkſtatt zu 
Tot-Megyer, im Neutraer Comitat, größtentheils nach“ 
Modellen und Zeichnungen verfertigt worden waren, 
ausftelen. Sie wurden fämmelich gekauft. 


Muͤnchen, vom 30: Jull. — In dem nahen, os 


Zügen 9 Luſtſchloſſe Tegernſee am See gleichen Namens 
5 diplo⸗ 
gelelt 


teitet ſich eine freundliche Familien⸗Juſammenkunſt vor. 
Dabln wird nämlich Ihre Majeftät die verwittwete 
Konizin Karoline mit Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Sachſen den 3. Auguſt von hier ab⸗ 
‚reifen. Se. K. Hoheit der Prinz Mitregent Friedrich 
Auguſt von Sachſen iſt vorgeſtern von hier nach Tyrol 
abgereſſt, um Ihren Königl. Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin von Preußen, welche bereits aus 
Ober Itallen \urdektehren; entgegen zu kommen. Dieſe 
drei hohen Perſonen werden den 5. Auguſt in Tegern⸗ 


fee tintreffen 


— 


NJ 


7 
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Se. Excellenz der Königl. Preußiſche Zul; Miniſter 


Herr v. Rampk iſt bier angekommen. ; 


Es iſt die Bemerkung gemacht worden, daß in Kiffins 
gen der bei weitem größere Theil der Brunnenadfte, 
die ſich im Laufe des vorigen Monats daſeſbſt eingefun⸗ 
den batten, aus Berlinern deſtand. Von hier aus wird 
dieſer Kurort viel weniger beſucht als von der Preußi⸗ 
ſchen Hauptſtadt. Ueberbaupt iſt auch in dieſem Jahre 
unter den Reiſenden, welche die maleriſchen Gegenden 


Dentſchlands beſuchen, die Anzahl der Berliner über, | 


wiegend. . 

Ju hieſigen Blättern lieſt man: „Vorgeſtern Nachts 
1156 Uhr verſammelten ſich viele Stadenten auf dem 
Karlsplaße, veruͤbten mancherlei Unfug und ſchlugen auf 
dem Geſchirrmarkte vieles Toͤpfergeſchirr entzwei. Einer 
von den Erceffenten wurde von den Nachtwaͤchtern arres 
tirt, und auf die Ka:lschörwache gebracht, an welcher 
ſich bald 40 bis 50. Perſonen verſammelten, um den 
Arteſtanten gewaltſam zu- befreien, welches den Frevlern 
jedoch nicht gelungen iſt. An dem Wachthauſe wurden 
jedoch die Fenſter eingeſchlagen. Es wurden unter die 

ſen nächtlichen Ruheſtoͤrern ein Toͤpfergeſelle und zwei 
Studenten in den Polizei⸗Arreſt gebracht.“ 5 
1 ͤ— nn - 

Dresden, vom 29. Juli. — Von Sr. Koͤniglichen 
Hoheit dem Prinzen Mittegenten ſind die erfreulichſten 
Machrichten eingegangen. Er iſt mit feiner Kur in 
Mariensbad und Franzensbad vollkommen zufrieden ab⸗ 
gereit. Beim Hoflager in Pillnitz wird hoher Beſuch 
zu Anfang Aaguſts erwartet, namlich Ihre Majeftät die 
verwittwete Koͤnigin von Neapel, Tante Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeffin Louiſe, und die Prinzeſſin Stephanie 
nebſt ihren jwei Töchtern. Man erwartet allerlei Feſt , 
lichkeiten dei dieſer Veranlaſſung. f 

Der arteſi che Brunnen auf dem Antonsplatze gieb 

in einer Tiefe von 275 —79 Ellen ein helles trinkbares 
Waſſer, erhebt ſich 7 Ellen 8 Zoll äber das Bohrloch 
mit einem Strahl von > Zoll. Die Ausbeute beträgt 
täglich über 300 Tonnen = 30,000 Dresdener Meß 
fannen. Ein geſchmackvolles Baſſin wird das Waſſer 
faffen, und man vetmuchet, daß ſchon zu Michaelis alles 
vollendet daſtehen werde, ir 

Leipzig, vom 2. Auguſt. — Geſtern flarb in dem 

nahen Großſtaͤdteln, auf dem Schloſſe des Grafen von 
Hohruthal, ein ſeltener, durch Charakter, Geiſt und 
gruͤndliches Wiſſen gleich ausgezeichnetet Gelebrter, der 
als Sprachforſcher und Kenner der neuen (Italleniſchen, 
Spaniſchen, Engliſchen und Franzöͤſiſchen) Literatur mit 
hoder Achtung genannte Schriftſteller, Dr. Adolph Wagner. 
Am 29. Juli farb im Bade zu Köien der Stadtrath 
Müller aus Leipzig, ein um das ſtädtiſche Gemeinde, 
weſen in vielfacher Hinſicht hochverdienter Mann. 


Wiesbaden, vom 24. Juli. — uaſete Truppen 
baden jetzt das Preuß iſche Exercitium angenommen und 
werden feit einigen Tagen darin eingeübt. 
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Die Frequenz unſerer Bäder bat ſio in der letzteren 
Zeit etwas, abet nicht bedeutend geh'den. Die desſall⸗ 
ſigen Hoffnungen für dieſes Jahr find vorbei. Ader 
aus unferem Rheingau lauten die Nachrichten über den 
Stand des Weines ganz vorzüglich, doch lagern immer 
noch viel 18341 Weine, die deren Beſitzer nach dem 

Anſchluß bald loszuſchlagen gedenken. Die Weine mii, 
ſen del ſolchen Ausſichten not wendig im Pereiſe fallen, 
denn es fehlt an Fäſſern und Kellern, fie aufzubewahren. 
— se. b 
Hamburg, vom 1. Auguſt — Man ſchreibt aus 
Cuxhaven vom 30ſten v. M., daß das Holländische 
Dampſſchiff „Beurs von Amſterdam“ Mittags 1 Übe 
von Hamburg dort angelangt war und Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Karl von Preußen nebſt Gefolge 
aufgenommen habe, um dieſelben nach Helgoland uber, 
zufuͤhren, worauf es ſoſort in See gegangen, nachdem 
es ſich in Cuxhaven nur ungefähr eine Viertelſtunde 
aufgehalten hatte. 


Frankfurt a. M., vom 1. Auguſt. — Die Ober 
Poſt Amts- Zeitung enthält folgende Betrachtungen 
uͤber die wahrſcheinlichen Folgen des Attentats, das am 
W. Juli gegen den König der Franzoſen verübt wurde: 
„Jede mißlungene Ver ſchwoͤtung gegen eine beſtehende 
Regierung giebt dieſer einen Zuwachs von Macht. Noch 
iſt fuͤr uns im Dunkel, welcher Partei der Mordplan, 

dem Ludwig Philipp mit genauer Noth, zum Glück für 

Frankreich und Europa, entging, zugeſchrieben werden 

mag. Diesmal indeſſen wird doch nicht widerſprochen 

werden, daß ein Komplott angeſponnen und zur heilloſen 

Ausfuhrung gebracht wurde, Vielleicht hat man abee 
die Fäden in wenige Hände gelegt, um den Ausgang 

abzuwarten und dann erſt hervorzutreten. Was würde 

geſchehen ſeyn, wäre der König von der Kugel getroffen 

worden, die den Marſchal Mortier toͤdt⸗te? Hoͤchſt 

waheſcheiulich würde ſich dann die Partei gezeigt haben, 
die ſich durch meutetiſche Anſchlaͤge den Weg zur Se 

walt bahnen will. Moͤglich, daß es dann zum Ausbruch 

des Bürgerkriegs in Paris gekommen ware. Allen 

GStäuela tevolutionairer Gewaltthaten iſt längſt in den 

Gemuthern vorgearbeitet; die brennbaren Stoffe liegen 

‚aufgehäufe — ein Funke und fie verbreiten ſich zum 

Flammenmeer. Wer die Doktrinen der Oopo itſonspreſſe 

aufmerkſam in ihrer ſteigenden Kuhnheit und furchtbaren 

Leidenſchaftlichkelt deobachtet hat, dem konnte nicht ent⸗ 

geben, daß ſich eine Kriſis bereitete, die zu einer Kata- 

ſtrophe führen mußte. Ein Mord Anſchlag war weniger 

votauszuſehen, als eine inſutectionelle Bewegung. Schoen 

war ja die einflugreihe Preſſe — d. b. das ganze Se, 
ſchlecht des vielkoͤpfigen Journalismus — in motaliſcher 


Inſurtection gegen die Regierung, und die Lehre nicht 


eben neu, daß ſich aufrühreriſche Phrajen leicht ia Barr 
kaden und Funtenſchuͤſſe uberſetzen laſſen. In der That 
bietet dte politiſche Statiſtik der Parifer Blätter cia 
Schauſpiel, das deutlich erkennen läßt, in folder Be 


vom 28. 


— SH 


die Laͤnge dem 
Die offiziellen 

und Jour. 
e haben ein 


Brängung vermöge keine Reglerung in 
diſſolvirenden Element zu widerſtehen. 
Organe der Staats, Verwaltung (Moniteur 
nal de Paris) werden kaum 3 
ungerechtes Vor urtbeil gegen ſich; fie find 75 
der Regierung geſchrieben, das reicht hin, 5 * 
zu verdächtigen. Als wenn es nicht in de. Alles äber, 
Preßfreiheit läge, daß unparteiifche en Srundäßel 
wiegen foll; als wenn man durchaus de , 
8 0 Mißtrauen als einzige 
der Zeit Vorſchub thun und das > 
i Volk und Regierung ans 
Baſis der Verhaͤltniſſe zwiſchen ür inſpirirt von 
fehen müßte. Die N en re Alzömeinen 
einem Theil des Kabineuez „Re men Azur ketegert 
zum Guten zu wirken, haben aber der Ar faue krieger 
ſcher Laune und geben dadurch der Oppoſttion vergiftete 
Bafen in die Hände. Ruͤckſichtslos, heftig und bitter 
gegen die Staatsgewalt find die Journale aller andern 
Sa Es vergeht kein Tag, wo nicht aus vier 
Richtungen Angriffe geſchehen; mit muͤhſam erkuͤnſtelter 
Maͤßigung tadelt der Temps, zuͤrnt der Courrier; aller 
Schranken ſpottend, erhebt fi die Republik im Natio- 
nal und Reformateur; der Royalismus der Gazette 
und Quotidienne erklärt ohne Scheu und in taufend 
Weiſen, ſeit 1830 herriche in Frankreich die Wiurpation, 
Heinrich V. allein ſey rechtmaͤßiger König; — wo die 
eruſten Blätter nicht hinreichen, da iſt durch Charivari 
und Carricature geſorgt; Liebe und Ehrfurcht werden 
erſtickt in Strömen geiftreihen Witzes oder platter 
Witzelelen. — Alſo it wohl zu erwarten, man wird aus 
dem Juli Attentat Anlaß nebmen, den Saturnalien der 
Preſſe Einhalt zu thun. Zwar wird in den erſten Tagen 
und bei der allgemeinen Indignation (ſo wie früher im 
Juni 1832 und April 1834) die Sprache der Oppoſition 


milder ſeyn; man wied Abſcheu ausſprechen vor dem 


tuͤckiſchen Mordplan, auf Beſtrefung der Schuldigen 
dringen, kurz der offentlichen Meinung huldigen. Schwer⸗ 
lich mag ſich aber die Regierung bei dieſer momentanen 
Windſtille beruhigen. Welche Maßregeln fie erareifen 
koͤnne, iſt ſchwer zu ſagen. P aͤventive Cenſur iſt nach 
der Cha te nicht mehr zul ſig. Vielleicht, werden die 


ohnehin ſchon firengen und bisher doch fruchtlos geblte / 


denen Strafgeſetze gegen Mißbrauch der Preßfreiheit 
durch geſteigerte Androhungen verſtärkt und zugleich in 
eine wenigee zu umgehende Faſſung gebracht. Schwer, 
5 wird die React 'on dabei ſtehen bleiben. Die Seſſion 
= Kammern iſt noch nicht geſchloſſen, ſonach das Mit“ 
Wa legislativen Vorkehrungen bereit. Auch auf den 

eren Gang brs April Prazeſſes mog das Ereigniß 
überzeugt * Einfiuß haben. Man wird ſich nun 
Trelat, Vianden“ daß es gefährlich war, Redner wit 


une und Reverchon mit der Glorie des 


Mär tprthums zu umgeben. Die Grenze muß wobl ger 
fieckt werden, wo die Freiheit der an e zue ſtaats / 
verderblichen Popaganda übergeht. Iſt es erlaubt, 
Ummwälzungstheorieen als die einzigen Mittel zur Ver, 
beſſerung des Zustandes der Maſſen laut zu verkünden 


im Intereſſe 


ter gewählt haben, um entweder 


und dabei hinzuweiſen auf die nahe Zeit, wo die Pro⸗ 
letarier Rache nehmen koͤnnen an den Privilegirten, ſo 


darf man ſich nicht wundern, wenn, in Ermangelung 


anderen Anlaſſes zur Inſurreetion, Pläne zu Attentaten 
— die einem Ausbruch des Volksgrimms den Weg dah⸗ 
nen ſollen — in dem Gehirne verführter oder verblen⸗ 
deter Schwärmer gähren und bei günftiger Gelegenheit 


in Verſchwörungen an den Tag kommen. — Noch eine 


Folge des Frevels vom 28. Juli dürfte wohl ſeyn, daß 
man kunftighin die Feier der Julitage uberhaupt ein⸗ 
ſtelen oder in anderer Weiſe begehen wird. Sind fie 
nicht durch die neueſte Unthat zu Trauertagen ge⸗ 
worden für immer, und läßt fi noch denken, daß man 
das Andenken an einen Mordplan mit Erinnerung an 
die Revolution von 1830 wird verbinden wollen?“ 
Es wird hier gegenwärtig ungemein viel gebaut. 
Alle Bauhandwerksleute haben nicht Hände genug, die 
vorhandenen und von ihnen verlangt werdenden Arbel⸗ 
ten zu betreiben. Die meiſten Neubauten werden auf 
Spekulation erbaut: man rechnet auf den ir bevor⸗ 
ſtehenden Anſchluß unſerer Stadt an den allgemeinen 
Deutſchen Zollverein; denn iſt dieſer einmal erfolgt, ſo 
tann man auch ſicher auf eine ſtarke Zunahme der hit 


ſigen Bevölkerung und auf den ſich dadurch ſteigernden 


Werth der Häufer und Liegenſchaften rechnen. Webers 
haupt bemerkt man auch dieſen Sommer über, wie 
bald der Fremde ſich dahier einheimiſch fühlt, wie febr 
ihn das hieſige Leben anſpricht und feſſelt, den viele 
reiche Engländer und Holländer laſſen ſich, wenn gicht 
auf immer, doch auf mehrere Jahte, häuslich hier nie“ 


der. Der eine Flügel des neuen Hoſpital Gebaͤudes er 


bebt ſich raſch aus feinen Grundmauern hervor: «6 giedt 
dieß ein Gebäude, deſſen Große, iſt es einmal ausge⸗ 
baut, wozu indeſſen noch Jahre erfordert werden, einen 
uͤberraſchenden Anblick gewähren durfte. Ein anderer 
großartiger Plan iſt ſchon wieder im Werke. Das bie⸗ 
ſige Verbeſſerungshaus für Straͤflinge, oder das Zucht⸗ 
und Arbeitsbaus, dürfte eine, raſch in Ausführung zu 


btingende, übrigens koſtſpielige Vergrößerung erhalten 


und mit dem daran ſtoßenden Holz Magazin Plage ver⸗ 
bunden, dieſer ſelbſt aber mit einer hohen ſtarken Mauer 
umgeben werden. — Unſer Burgermilitair übt ſich ges 
genwärtig des Abends in den Waffen, und feine Exe: 
zitien gehen ſtets in muſterhaſter Ordnung und Rufe 


vor ſich. 2 a 


Franke i ch. 


Paris, vom 28. Jull. — Der Kriegs Miniſter 
hat ſich unlängft bewogen gefunden, folgenden Tages be⸗ 
fehl. zu erlaſſen: „Der Marſchall und Krlegsminiſter 
hat mit eden fo vieler Verwunderung als Unzufrieden, 
heit die Bemerkung gemacht, daß Stabs, und andere 
Offiziere in neuerer Zeit den Weg de: offentlichen Diät; 
Beſchwerden anzubrin, 
gen, oder um ſich in Erörterungen über Dienſt / Angele⸗ 
genheiten einzulaſſen, oder endlich um ungegrändere Des 


0 


= 


5 ewiſſer Seltunzen in widerlegen. Ein ſol⸗ 
l ſteht aber im Widerſpruche mit aller 


Subordination und ng al Jeder Militair, der 


in feinen Aechten gekraͤnkt glaubt, muß bei feinem 
e Vorgeſetzen Klage führen, unter Vorbe⸗ 
halt des Necurfes an die höhere Behörde für den Fall 
einer Rechts verweigerung. Eben fo darf die Publika- 
tion einer Antwort auf irgend eine Zeitungs s Nachricht 
und überhaupt auf jede den Dienſt betreffende Schrift, 
von einem Militair, von welchem Range er auch ſeyn 
möge, nur ſtattfinden, weun er die Genehmigung dazu 
von ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten erhalten hat. 
Die Herren Corps Chefs werden erſucht, den ihnen uns 
tergeordneten Milita'rs jeden Ranges einzuſchärfen, daß 
die Biobachtung diefer von der ganzen Exiſtenz der 
Armee unzertrennlichen Vorſchriften eine Pflicht fü ſie 
iſt, der fie ſich nicht entziehen. können, und daß der 
Kriegs» Meinıfter ſich genoͤthigt ſehen würde, diejenigen 
unter ihnen ſtrenge zu beſtrafen, die id eine Uebertes / 
tung derſelben zu Schulden kommen laſſen mochten. 
f (Gel.) Der Marſchall, Marquis Maifon.” 
Ia einem der neueſten politiſchen Artikel der Ga- 
zette de France kommt folgende Stelle vor: „Als die 
Allianz mit England der Juli Monarchie einen voräber⸗ 
gehenden Beiſtand gewaͤhrte, beeilten wir uns, die Fol⸗ 
gen einer fo unnatuͤrlichen Allianz zwischen zwei Natio⸗ 
nen, die ſo lange Nebenbuhler geweſen waten, zu 
zeigen, und wir nahmen keinen Anſtand, zu erklaren, 
daß eine Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich, un⸗ 
ſers Erachtens, fuͤr die Intereſſen des Landes die eins 
zig zweckmäßige ſey. Da zu jener Zeit die Freundſchaft 
Englands der Revolution günftig war, fo verkannte die 
Preſſe unſere Warnungen und ſchrieb eine Combination 
wie die obige, welche die pelitifche Ordnung in Europa 
zu begründen geeignet war, bleßen Partri⸗Ruͤckſichten 
zu. Jetzt aber, wo Frankreich auch im Orient die Eng⸗ 
liſche Politik theilen muß, reibt man ſich an Rußland, 
und- bemuͤht ſich, die Mittel zu entdecken, durch welche 
es dieſem Reiche gelungen iſt, nach und nach, ohne 
Geräufh und ohne Aufſehen eine Macht zu gewinnen, 
die man ihm nicht mehr entreißen kann, ohne ganz 
Europa in Grund und Boden zu erſchuͤttern. Man 
zußert ein zum Mindeſten ſeltſames Erſtaunen über 
eine Reihe von Ereigniſſen, die ſich im Angeſichte der 
ganzen Welt zugetragen haben, als ob von der umers 
warteten Enthüllung eines großen Geheimniſſes die Rede 
wäre.’ ö 
Im Temps lieſt man: „Mit dem von den Mir 
niſtern der verwittweten Königin, von Spanien entwor, 
fenen Plane find: Depeſchen des Grafen von Rayneval 
aus Madrid eingetroffen. Folgendes fol im Weſentli⸗ 
chen der Inhalt derſelben ſeyn: Herr von RNayneval 
tadelt nicht durchgängig jene Maßkegeln, die fig an 
ein Syſtem der Strenze ſowohl gegen die revolutionaite 
als gegen die Karliſtiſche Partei knüpfen; aber der Bot 
ſchafter hat ſich aus allen Kräften der Bildung von 


folgen Provinzial und Munizipal Zunten widerſetzt, 
wie ſie in dem urſpruͤnglichen Berichte angedeutet wa⸗ 
ten. Herr von Rayneval ſoll darin, wie man ſagt, 
ein Mittel erblickt haben, Spanien durch Klubs und 
politiſche Vereine zu revolutioniren. Um alle Intereſe 
fen zufriedenzuſtellen, bat man einen Mittelweg einge⸗ 
ſchlagen, der darin beſteht, neue Munizipalitäten und 
Provinzial⸗Deputationen zu bilden, um die Mißbräuche 
zu unterſuchen. unten bilden, hieß, nach der Mei⸗ 
nung des Herrn von Rayneval, in den Geiſt der Vers 
faſſung der Cortes von 1812 eingehen. Wir haben es 
ſchon oͤſter geſagt, Herr von Rapneval iſt mit der 
eigenthuͤmlichen Lage Europa's nur unvollſtaͤndig bekannt. 
Wenn eine Nation für ihre Unabhängigkeit kämpft, fo 


darf ſte, fo kann fie nicht in dem gewohnlichen Gleiſe 


einer feſtbegruͤndeten Regierung bleiben; außerordentliche 
Lagen erheiſchen außerordentliche Mittel. Die Doctri⸗ 
nairs mochten, daß alle Verhältniſſe ſich unter gewiſſe 
feſtſtehende Regeln beugten; das iſt in der Theorie ſehr 
gut, aber wenn es darauf ankommt, ſich einem Bürger, 
kriege entgegen zu ſtellen und einer großen Gefahr ein 
Ende zu machen, fo muß man feſter und ktaͤftiger aufs 
treren, als in gewöhnlichen Zeiten.“ 

Geſtern nachdem die Todtenfeier voruͤber war, wollte 
jemand eine Colleete für die wegen politiſcher Vergehen 
Verhafteten ſammeln; er hatte im Augenblick 3 Fr. zu⸗ 
ſammen, doch die Polizei deutete ihn an, wenn er da⸗ 
mit fortfahre, werde er verhaftet werden. 

Beim Aufbau des Geruͤſtes für die Feuerwerke find 
zwei Menſchen durch Her abſtuͤrzen ums Leben gekommen. 
Der General Rewbei hat ſich am 19ten d. M. am 
Bord. des Dampfbootes le Vautour von Marſeille nach 
Algier eingeſchifft. N 

Der berühmte Chemiker Berzelius if in Begleitung 
eines feiner fruͤheren Schüler, des Herrn Dahlſtroͤm, 
Profeſſors der Chemie in Stockholm, in Paris einge 
troffen. Beide Gelehrte beabſichtigen, ſich bis zu Anı 
fang des Monats September in Paris aufzuhalten, und 
dann nach Bonn zu gehen, um dort der Verſammlung 
der Naturforſcher beizuwohnen. a 

In Bordeaux ſtieg am 20ſten d. das Thermometer 
bis 31 Grad R. Kr Er 
Das Dampſſchiff Royals Adelaide hat abermals eine 
jener Luſtfahrten gemacht, die im vorigen Jahre die 
oͤffentliche Neugierde ſo ſehr beſchaͤftigten. In Duͤnkir⸗ 
chen landeten 200 Engländer, luͤſtern nach Vergnügen, 
und beſonders nach Champagner. Unter dieſen luſtigen 
Britten bemerkte man einen Gichtbruͤchigen, der ſeinen 
Lehnſtuhl nicht verlaſſen konnte, welchen er beftändig, 
wie die Schnecke ihr Haus, mit ſich umhetſchleppt; er 
ließ ſich mittelſt eines Flaſchenzugs, unter dem Beifall. 
ruf der Umſtehenden, auf den Quai hinabziehen. Die 
Bewohner Duͤnkirchens nahmen die Gäfte Alblons ſehr 
gut auf, obgleich alle Gaſthöſe, wegen des nahen Muſik⸗ 
feftes, ſchon überfüllt waren. Die Paſſagiere des Royal 
Adelaide wollten ubrigens nur 24 Stunden in jener 
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Stabt verweilen. An jenem Feſte nahen 11 ausw / 
dige Muſikgeſellſchaften Theil, worunter di Belgiſche. 
Die Preisbewerbung ging auf öffentlichem Mage, in 


Gegenwart von zahlloſen Zuſchauern vor ſich, unte denen 


ſich etwa 10,000 Fremde befanden. Den erſten Preis, 
fo wie den Weitpreis erhielt St. Omer, 5 
"Preis Calais, den Preis der ſchönſten Halensee 

gicche Gemeinde Fu rnas. Sammtliche 


in goldenen Medatllen. Der König wird ſich 


arts, vom 29. Juli. : 
een mare hr 60 Verſallles begeben, um die 


dort kaſernirten Truppen „ “ 
Seine, und Oiſederatenge die Deputleten⸗Kammer heute 
Man glaubte, daß auch 7 
> ede; dies iſt aber nicht der Fall 
eine Sitzung halten wuͤrde; Sloß in dem K 
geweſen. Die Deputierten kamen Thi in dem Konferenz: 
Saale zuſammen. Die Herren Thiers, Guizot und 
Humann waren zugegen. Man drängte ſich um die 
Miniſter, um Detalle uͤber das geſtrige Erelgniß und 
über bas Begräbniß der gefalenen Opfer zu erfahren. 
Es hatten ſich nur ſehr wenige Deputirte eingefunden; 
im Ganzen 70 bis 80. Morgen um 12 Uhr wird wie, 
der eine Zuſammenkunſt in dem Konferenz Saale und 
ers übermorgen um 2 Uhr eine öffentliche Sitzung 
ſtatt finden. a 
Neueren Nachrichten nach fol der Verbrecher nicht 
Girard ſondern Auguſt Gérard heißen, 38 Jahr alt 
und Maſchinenarbeiter ſeyn. Wegen des Umſtandes, 
daß in dem Zimmer zwei Hüte und zwei Seſſel ge 
funden wurden, ſchließt man auf einen Mitſchuldigen 
der ſich gerettet Hätte. Auzuſt Gerard hatte den Juli⸗ 
orden, ſpäter war er Legitimiſt geworden. — Die allge⸗ 
meine Stimmung ſpricht ſich fortwährend dahin aus, 
daß es eine karliſtiſche Verſchwoͤrung iſt. Es heißt, 
der Koͤnig ſey wirklich von einer Kugel getroffen wor⸗ 
den, die aber zuruͤckgeprallt iſt; er ſoll nämlich eine Art 
von elaſtiſchem Panzer auf dem Leibe tragen. Dieſes 
Geruͤcht iſt allgemein, und, wenn man die zeither in 
Bezug auf feine Perfon getroffenen Sicherheitsmaßre⸗ 
geln damit vergleicht, gar nicht unwahrſcheinlich. Gérard 
iſt wahrſcheinlich dlos ein Werkzeug. — Das freche Ber 
nehmen fo vieler Karliſten läßt übrigens alles erwarten. 
Es iſt nicht wahr, daß geſtern irgendwo A bas le Roi 
geſchrieen worden; es iſt dies eine gewöhnliche Lage der 
Gazette. Das Benehmen der legitimiſtiſchen Blätter 
iſt ganz ihrer gewöhnlichen Taktik gemäß. (eeipz. 8.) 


es S an i en. : 

as Korrefpondent des Morning-Herald,. ein Eng- 
1 Sur fs in einem Schreiben aus St. Eſteban 

. 0 N 

Stipulationen eg a ee 09 
zwi chen Bumalacarregup und Walder abgeſchloſſenen Ver, 
trages auf die gegenwärtig aus verſchiedenen Ländern 
nach Spanten geſendeten Hälfstruppen: „Ich glaube, 
einige von eiaftuß reichen Mitgliedern des Unter hauſes 


. 


Preiſe beſtanden 


se extiende à 


unter Lord Elliot's Vermittelung. 


in der Sitzung vom 24. Juni, N 
uͤber die al des Lords Mahon, in Betreff des letz⸗ 
ten Kabinetts, Befehls, vorgebrachten Bewelsgruͤnde wider⸗ 
legen zu miſſen. — Die Frage, um dle es ſich handele, 
wurde von den Karliſten Chefs, von den politiſchen 
Rathen des Don Carlos, und von der Mehrzahl ders 


jenigen, wilde Späniens Gluͤck wänfchen, in- wife Weber, 


legung gezogen. Wir wollen daher mit dem durch Lord 


Elliot vermittelten Traktat beginnen, um zu ſehen, ob 


die in England und anderwärts angeworbenen Truppen 
berechtigt find, auf die Wohlthat des achten Artikels 
Anſpruch zu machen. Bevor ſich Lord Elliot in das 
Hauptquartier des Ober⸗Befehlshabers der Chriſtinos bt, 
gab, hielt er für angemeſſen, vorläufig von Seiten des 
Don Carlos die Zuſtimmung zu dem vorgeſchlagenen 
Traktate zu erhalten. Dieſer Fuͤrſt gab augenblicklich 
feine Einwilligung zu dieſer Maßregel durch feinen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Don Carlos 
Cruz Mayor, und fendete einen Courier an den ſeitdem 
verſtorbenen General Zumalacarreguy behufs der Unter, 
zeichnung des Traktates. Der achre Artifel der Akte 
— und dieſer Punkt iſt von größter Wichtigkeit — iſt 
in folgenden Worten abgefaßt: „Wenn ſich der Krieg 
auf andere Provinzen ausdehnt, ſo hat die gegenwärtige 
Convention auch in dieſen zu gelten. (Se la guerra 

A otras provincias, regira en ellas 
el presents convenio).“ — Der foldrergeftalt abge, 


faßte Traktat wurde von Zumalacarreguy am 25. April 


unterzeichnet. Lord Elliot begab ſich hierauf in das 
Hauptquartier des Generals Valder, der mit dem Se: 
netal Cordova den Inhalt eines jeden Paragraphen des 
Traktats in genaue Erwägung zog. Ich will bier alle 
die frivolen Einwürfe, welche dieſe Generale machten, 
mit Stillſchweigen uͤbergehen — (Lord Elliot und Oberſt 
Gurwood konnten in dieſer Beziehung intereſſante Des 
tails mittheilen) — und ohne weiteren Umſchweif nur 
von dem in Frage ſtehenden achten Artikel ſprechen. — 
Valdez weigerte ſich peremtoriſch, die Beſtimmungen des 
Traktates über die noͤrdlichen Provinzen hinaus zu em 


ſtrecken, und verfaßte einen andern Artikel, der dann 


auch von beiden Parteien unterzeichnet wurde. Dieſer 
Artikel lautet: „Wenn ſich der Krieg auf andere Pro 
vinzen ausdehnt, ſo hat die gegenwartige Convention 
auch in dieſen zu gelten; vorausgeſetzt, daß die naͤmli⸗ 
chen gegenwärtig in den drei Baskiſchen Provinzen und 
im Koͤnigreiche Navarra kriegfuͤhrenden Armeen es find, 
welche, durch die Wechſelfalle des Krieges veranlaßt, fels 
ben in andern Provinzen der Monarchie führen.‘ Zuma⸗ 


‚lacarregup unterzeichnete den auf dieſe Weiſe abgeänders 


ten Traktat, ohne Don Carlos um feine Meinung zu 
fragen, und ich bin ermächtigt, zu erklaren, daß fein 
Souverain dieſes Benehmen nicht gebilligt hatte. Val⸗ 
der hatte dabei einen doppelten Zweck vor Augen; er 
wollte namlich die Inſurreetion in den anderen Pros 


vinzen verhuͤten, und zugleich die Rekruten und die ; 


Anhänger des Don Earlos in den ſuͤdlichen Prov'njem 


— 


wöhrend der Diikufion 
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verhindern, ſich in jene des Nordens zu begeben. Kr.) 
will es dahingeſtellt ſeyn laſſen, ob Valdez hierin poli, 
tiſch gehandelt hat oder nicht; aber kann man wohl be⸗ 
daupten, daß die vom Oberſt Evans befehligten Enali, 
ſchen Bataillons unter den gegenwärtig in den Baski⸗ 
ſchen Provinzen und im Königreiche Navarra kriegluͤh⸗ 
tenden Armeen mit einbegriffen geweſen ſeyn konnten? 
Nach meiner Meinung wird diefes Miemanden einfallen. 
Nun aber follen von jeher alle oͤffentlichen und Peivats 
verträge, nach der urſpruͤnglichen Abſicht der vertrag ⸗ 
schließenden Parteien, gewiſſenbaft erfüllt werden. Ger 
ſetzt, Lord Elliot (denn nach Allem garantirt Se. Herrl. 
die billige Interpretation des Traktats) hätte folgender» 
maßen zu Don Carlos geſprochen: „Der Traktat wird 
Ihre Anhänger in keinen anderen Provinzen, als in 
denen des Nordens ſchuͤtzen, wäbrend derſelbe zu gleis 
cher Zeit jeder Fremdenlegion, welche die Koͤnigin ans 
werben und Ihnen entgegenſtellen dürfte, ſeinen Schutz 


angedeſhen laſſen wird“, — würde wobl Don Carlos 


einen ſolchen Traktat unterſchrleben haben? Gewiß nicht. 
Sonach bin ich ermächtigt, zu ſagen und Lord Elliot 


kann keiner anderen Meinung ſeyn: Die Wohlthat der 


Convention erſtreckt ſich nicht auf die in England an, 
geworbenen Truppen. — Nachdem ich ſolchergeſtalt be, 


wieſen habe, daß die Engländer, kraft des achten Arti, 


kels, in der Convention nicht begriffen ſind, gehe ich 
noch weiter. Der erſte Artikel lautet: „Die Ober⸗ 
Befehlshaber der in den Provinzen von Biscaya, Gut, 
puzeoa und Alava und in dem Koͤnigreiche Navarra 
gegenwärtig kriegfuͤhrenden Armeen kommen dahin uͤberein, 
allen durch Einen von ihnen gemachten Gefangenen das 


Leben zu ſchenken und dieſelben unter den nachfolgenden 


Bedingungen auszuwechſeln.“ Ich weiß nicht, welchen 
Rang der Oberſt Evans im Dienſte Spaniens einneh⸗ 
men wird; aber er ſchifft ſich entweder als Ober Be 
ſehlshaber der Großbritanniſchen Truppen ein, oder er 
willigt ein, ſich unter die Befehle eines Spanischen 
Oder Befehlshabers zu ſtellen. Im erſten Fall iſt es 
klar, daß er im Traktate nicht mitbegriffen iſt; im legte: 
ren Falle möge Gott ihm und ſeinen getäufchten Ge 
fahrten beiſtehen!!“ — Hierauf bringt der Korreſpondent 
in Erinnerung, wie die Franzoͤſiſche Armee während des 
Unabhaͤngigkeitskrieges behandelt wurde, und behauptet, 
daß die Engliſchen Truppen, welche ſich gegenwärtig 
nach der Spaniſchen Halbinſel begeben, in den Mord, 
Probinzen eine ähnliche Aufnahme zu erwarten haben 
durften; denn Don Carlos, ſagt er, wird die Gebirge 
nicht verlaſſen, bevor er nicht gewiß iſt, als Sieger in 
Madrid einziehen zu koͤnnen. — Am Schluſſe ſeints 
Schreibens bekaͤmpft er mit aller Kraft die Meinung 
Lord Palmerſton 's, daß die Mehrzahl des Spaniſchen 
Volks für die Sache der Königin gunſtig geſtimmt fey. 
Er zahlt dann alle Hinderniſſe, gegen welche die Karlis 
ſten zu kämpfen daben, und alle Vortheile, welche den 
Chriſtinos zu ſtatten kommen, auf, und erklätt ohne 
Bedenken, daß Don Catlos, wenn man eine ſtrenge 


Neutralität beachtete, binnen drei Monaten ron allen 
Provinzen Kerkaunt, auf dem Spaniſchen Throne ſitzen 
wuͤrde.“ rer 

"Eis anderer Spaniſcher Korteſpondent des Morning- 
Hoald giebt folgende Eharakteriftit vom General Cor⸗ 
oova; „Cordova Ä jetzt der Matador der Spaniſchen 
Armee. Ein bedeutender Mann, der wohl im Stande 
if, ihn zu beurtheilen, hat ihn, wie ich höre, den Duos 
naparte Spaniens genannt. Ohne einzuräumen, daß er 
ſolche Fähigkeiten zu entwickeln verſpreche, wie Mapolcon, 
muß man ihm doch die Ehre widerfahren laſſen, daß 
er es gewagt hat, vorwärts zu gehen, und daß es ihm 
gelungen iſt, uͤber eine ſtaͤrkete Armee zwei Sirge zu 
erringen. Es ware indeß gewagt, zu behaupten, daß 
er nicht auch zuletzt werde abtreten müſſen, wie vor 
ihm Sola, Barsfield, Queſada, Wall, Rodil, Mina 
und Valdez. Cordova kennt den Militairdienſt noch 
nicht. Im Jahre 1822 war er noch Kadett in Mar 
drid und wurde nach mehreren Prifungen noch nicht 
zur Stelle eines Unter -Lieutenants fähig befunden, 
Spottweiſe nannte man ihn den „Senior der Kader 
ten.“ Da alle ſeine Bemuͤhungen, eine Anſtellung zu 
erhalten, fehlſchlugen, trat er, gereizt durch die Verach⸗ 
tung der Examinatocen, die Conſtitutionelle waren, auf 
die Seite der Ropaliſten, diente aber nicht wirklich in 
der Glaubens Armee. Er begab ſich nach Frankreich 
und keh te mit dem He zog von Angoulsme nach Spas 


nien zuruck. Spater wußte er fi bei Ferdinand VII. 


in Gunſt zu ſetzen und wurde auf einmal zum Oberſten 
und bald darauf zum Gene al Major ernannt, Ungeach · 
tet dieſes hohen militairiſchen Grades wurde er nicht 
zum Milkcairdienſt, ſondern zu mehreren diplomatiſchen 
Miſſionen verwendet und zuletzt, kurz vor dem Tode 
Ferdinands als Spaniſcher Geſandter nach Liſſabon ge⸗ 
ſandt. In dieſer Eigenſchaft benahm er ſich ſehr ver⸗ 
daͤchtig. Ee ſoll viel mit Dom Miguel umgegangen 
ſeyn, in deſſen Lager man ihn ſegar einmal ſah, auch 
lol er mit Don Carlos, der damals in Liſſabon war, 
intriguitt haben. Nach dem Tode Ferdinands wurde 
er zuruͤckberufen und über fein Benehmen eine firenge 
Unterſuchung verhängt. Das Reſultat war guͤnſtig fuͤr 
ihn und da er die Koͤnigin⸗Regentin fußfaͤllig bat, ihn 
als Befehlshaber einer DB igade zue Nord Armee zu 
ſenden, fo wurde ihm dies bewilligt. Obgleich er ins 
deß bei mehreren Gelegenheiten unglücklich war, fo iff 
er dennoch von der Koͤnigen zum Diviſions, General er, 


naunt worden. Er iſt raſch, tapfer, aber ohne Er, 
fahrung.“ g ; ; 


nl ten d. 
London, vom 28. Juli. — Nach der Muſterun 
über die Königl. Artillerie und Bam zu a 
theilte der König dem Commandeur der Matinetruppen, 
Oberſt M'Cleverty, mit, daß er den Beſehl ertheilt 
habe, deſſen Sohn, den Lieutenant M' leverty der ſei⸗ 
nen Abſchied erhalten hattt, weil das Schiff Caſtor, 


| 


y 


wübrent er die Wache auf demſelben werfoh, mit einem 
onderen Fahrzeuge zuſammengeſtoßen war, wieder in 
einen Rang einzuſetzen. Ihre Majeſtät die Königin 


wünſchte dem Oberſt Gluͤck zu dieſem für ihn fo freu 


digen Ereigniß. 2. 
Der Globe erklart ſich zur Widerlegung un 

einem Hamburger Dlatte vom 11. Jun, Colgahoun 
ehauptung ermächtigt, nach welcher bb laden 

„der General-Konſul der Hauſe⸗Staͤdte in Dr 4 


erklärt haben follte, daß die Labecker Regierung von. 


keinem Geſuch wegen Eiſenbah nen le ee 
Kane und demfelben in 925 Silke den Weg zwischen Lü⸗ 
er N en dieſe 22 if, 
— Kamen zu verbeffern, nichr von der Dänischen 
egierung ausgehe. Globe hi 
, füge der Globe hinzu, ‚denn 
rer u dei werden kann, iſt mit völligen 


Cytlopen Steinen bedeckt und für das Leben det Rel! 


e efaͤhrlich. Die nordiſchen Mächte ſowohl 
ee haben ſchon Vorſtellungen dagegen 
gemacht, denn ſite gereicht dem eiviliſirten Europa zu 
Schande und Schmach.“ n 

Vorigen Sonnabend iſt ein Detaſchement von Oberſt⸗ 


Lieutenant Kinlochs Brittiſch⸗Spaniſchen Lanziers, unter 


dem Kommando des Lieutenants Small, in aller Eile 


die Themſe hinab geſegelt, um dem Oſtindienfahrer 


Lord Lynedoch noch einzuholen, der ſich nach Santander 
degiebt und nun zuſammen über 300 Lanziers, unter 
den Befehlen des Capitain Baker, und über 450 M. 
Infanterie vom Aten Regiment, unter dem Oberſt, Lieu⸗ 
tenant de Lancei an Bord haben wird. Ferner find 
noch 400 Mann vom 2ten Reziment von Portsmouth 
abgegangen, und der Reſt, 500 Mann, geht morgen 
von dort ab. Zu Dublin hat ſich das 7te oder Ir⸗ 
laͤndiſche leichte Infanterie Regiment in zwei Dampfboͤ⸗ 
ten eingefchifft, zuvor aber mußten die Rekruten von 
Kopf bis zu Fuß gebadet werden, worauf General Evans 
und Oberſt Dickſon eine Anrede an fie hielten. Es 
nd auch wieder einige neue Rekruten Depots für den 

paniſchen Dienſt eroͤffnet worden, und zwar zwei zu 

lackheath für Marines Soldaten und filr Artilleriſten, 
und eines in Unton⸗Stteet für eine Jager Brigade. 
Um Chirurgen Stellen dei der Engliſch Dpaniſchen Ex, 


dedition ſollen fo zahlreiche Geſuche eingegangen ſeyn, 

daß man allein aus dieſen Bewerbern zwei Bataillone 

bilden konnte. N 
Daß viel 


. e Soldaten der B ittiſch Spaniſchen Legion 
ſich in St. Sebaſtian im Trunk übernommen und gro⸗ 


ben Unfug verübt haben, beſtätigt ſich, doch fügt. man 


binde, es ſey kein Wunder, da man biefen Leut 'n bei 
det Einschiffung 2 Pfund Handgeld gezahlt, während 
fe zum Theil Wochen tang vorher über keinen Shelling 
zu verfügen, und wohl nie in ihrem Leben ſo viel Geld 
gehabt hatten. Am undändigſten ſollen ſich in Ply⸗ 
mouth und auf der Ucberfahrt einige der alten Soloa⸗ 
ten aufgeführt haben, die ſchon den Ktiegszug in Pot ; 


\ 


Die jetzige Straße zwiſchen je, 
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tugal mitgem icht hatten, aber wegen ſchlechten Betras 
gens nach Hauſe geſchickt worden waren. Ein Kerl 
uͤberſiel feinen Major in St. Sebaſtian auf eine Weiſe 
daß dieſer nicht umhin konnte, ihn niederzuſtechen, und 
durch ein Aesch, welches General Chlcheſter über 
ihn halten ließ, von aller Schuld freigeſorochen ward. 
Der Spaniſche Korreſpondent der Morning - Post 
macht es dem Lord John Hay zum Vorwurf, daß er, 
als es den „Caſtor“ vor St. Andero kommandirte, dem 
Ohriſtinichen Dampfboot „Reyna Gobernadora“, wie 


es den Befehl erhielt, 
Bilbao zu e jenen Hafen zu verlaſſen und 


en { * i 
Verdeck Geschützen „mit zweien von ſeinen eigenen 


und mit einer ziemlich bedeutenden 
metallenen Kanone ausgeholfen habe. Hierauf entgeg⸗ 
nete der Globe: „Angenommen, die Sache ve hielte 
ſich fo, iſt es dem nicht allgemein bekannt daß die Trup⸗ 
pen der Königin ſchon feit einigen Monaten von Eng⸗ 
land aus mit Waffen und Munition unterſtützt worden 
find, und zwar nicht nur von Lord Melbournes Minis 
ſterſum, ſondern auch von dem Herzoge von Wellington, 
als derſelbe Staats Secretait für die aus wärtigen Ans 
gelegenheiten war? Se. Gnaden ſagte noch dazu, er 
wolle auf die Bezahlung dieſer Vorraͤthe nicht ſogleich 
dringen. Wir haben Grund, zu glauben, daß Lord J. 
Hay, wenn er legend einen Beiſtand der Art feiſtete, 


ſobald derſilde von ihm gefordert wurde, fo handelte, 


wie er nach den ihm erthellten Befehlen handeln mußte. 
Wir glauben aber auch, daß er nichts, wodurch ſeine 
Leute irgend wie mit den Karliſten hatten in Kolıfion 
gerathen koͤnnen, gethan haben, ſondern in dieſer Hin⸗ 
ſicht die ſtrengſte Neutralität beobachtet haben wird. 
Die Beſchuldigung, daß er durch feine Ralhſchlaͤge und 
Bemühungen habe Bilbao vertheidigen helfen, muß 
alſo jedenfalls auf einem Irrthum berupen.‘ 


g „ 
Biſchof Salzmann von Baſel hat in einem Schrei 
ben vom 14. Juli an den kleinen Rafh des Aargaus 
gegen die Abletzung der widerſpenſtigen Geiſtlichen pror . 
teſtitt. Er hade, ſagt er darin, feinen Augen nicht ges 


traut, als er geleſen, wie man mit katholiſchen Prie⸗ 


ſtern verfahre, fo etwas ſey in der p oteſtantiſchen Rohr 
ſeſſion denkbar, wo der Gouverain auch die kirchliche 
Gewalt define, nicht in der katholiſchen Kirche, die durch 
Chriſti Anordnung Biſchoͤfe zur Ausüdung des Kirchen; 
Regiments hade. Er wurde feine Pflichten verletzen, 
wenn er nicht gegen die Abſetzung un ulbiger Geiſt⸗ 
licher durch die weltliche Macht proteſtute, wenn er fie 
nicht fortwährend als Inhaber ihre: Würden betrachtete, 
und wenn er die neu eingeſetzten auer kengte. a 
Die immer ſteigende Zahl der Fabriken wird in der 
Schwein uberall als etwas Erfreuliches betrachtet, ſcheint 
es aber nut, denn jene Spinnetelen und Webereien des 
ſchaftigen zwar eine Menge Hände, bereichern aber nut 
Einzelne und die wachſende Volksmenge wählt auch an 
Laſtern, wie das zunehmende Branntweſnt inken bis ji 
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und das bleiche Ausſehen der Fabrikarbeiter eontraſtirt 
traurig mit dem der Hirten, Der ſchoͤnſte Beſitz des 
Ländckens if die kräftige Stachelberger Quelle oben im 
Linnthal in einer prachtvollen birgsgegend. Seit 
einigen Jahren zieht ihre Heilkraft und ein trefflich 
eingerichteter Gaſthof eine Menge Gaͤſte in das ſonſt 
Pille, wenig bekannte Thal, wo zahlloſe Waſſerfälle rau, 
ſchen und rieſige Eisgipfel den Hintergrund einer grü⸗ 
nen, -mattenreichen Gegend bilden, f 


tee lie n. N 
Mailand, vom 25. Juli. — Voller Erſtaunen der 
richten die Italieniſchen Blätter, daß ein Deutſcher, 
der bekannte Dr. Langenſchwarz, die Kuͤhnheit gehabt 
hahe, als Iwproviſator in Italien aufzutreten. Ein 
Theil des um ihn hier im Theater della Canobbiang 
verfammelt. geweſenen Publikums hat ihn zwar, wie ſich 
leicht denken laßt, nicht verſtanden; um ſo freigediger 
iſt jedoch der Dentſche Theil deſſelben mit dem Beifall 
geweſen, den es feinem Landswanne geſpendet hat. 


. T Dee 1. 

Der vielbeſprochene, in Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Blattern jetzt mitgetheilte, Traktat von Chunfiar , 
Iskeleſſi (dem Landungs, und Lagerplatze der Ruf 
ſchen Truppen am Aſtatiſchen Ufer des Bosporus vom 
5. April bis zum 10. Juli 1833) lautet wie folgt: 
„Im Namen des allmächtigen Gottes! Se. Maje / 
rät der Kaiſer von Rußland und Se. Hoheit der Sul, 
tan der Osmanen, gleich erfuͤllt von dem aufrichtigen 
Verlangen, das zwiſchen den zwei Reichen gluͤcklich ber 
gtündete Spſiem des Fricdens und der guten Eintracht 
auf echt zu halten, haben beſchloſſen, die unter ihnen 
beſtehende vollkommene Freundſchaft und Vertrautheit 
durch einen Deßenſtvallianz Vertrag auszudehnen und zu 
ſtürken. Demgemäß haben Ihre Majeſtaͤten zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt: Se. Maß, der Kaiſer von 
Rußland den Grafen Alexis Orloff, Botſchaſter Sr. Maj. 
dei der hohen Oemaniſchen Pforte, und den Hrn Apol 
Cnarius v. Butenieff, Sr. Mal, außerordentlichen Ge; 
ſandten und bevollmächtigien Miniſter bei der Pforte; 
— dann Se. Hoheit der Sultan den Seraskler Ehos 
Tem Mehmed Paſcha, Oberbefehlshaber der regulairen 
Truppen und Generalgouverneur von Konſtantinopel, — 
Achmed Paſcha, den Befehlshaber der Garden, und 
Hadi Mehmed Akif, Reis Effendi. — Dieſelben find, 
nach Austauſch ihrer Vollmachten, über folgende Punkte 
einig geworden: Artikel 1. Es ſoll für immer Friede, 
Freundſchaft und Bund beſtehen zwichen Sr. Mai. 
dem Kaiſer von Rußland und Sr. Maj. dem Sultan 
der Osmanen, ihren Reichen und Anterthanen, zu 
Waſſer wie zu Land. Da dieſes Bandniß kein anderes 
Abſehen hat, als die gemeinſame Vertheidigung ihrer 
Staaten gegen jeden Angriff, fo verſprechen Ihre Maf. 
ſich gegenfeitig und ohne Rückhalt zu verſtändigen über 
Alles, was ihre 


Rude und Sicherheit detreſſen mag, 


7 


auch einander zu dieſem Zwecke gexenfeitig materieſſe 
Hilfe und kräftigen Beiſtand zu leiſten. Art. 2. Dex 
Feiedenstraktat von Adrianopel vom 14. September 1929 

und die darin inbegriffenen Tractaten, dann die Ueber“ 
einkunſt, unterzeichnet zu St. Petersburg vm 26. Ap 

1830, und die Verabredung, geſchloſſen zu Konſtantino⸗ 
pel am 21. Juli (Griechenland betreffend), werden 
durch gegenwärtigen Deſenſivallianz Vertrag beftätigt und 
ſollen gelten, als feyen fie Wort für Wort darin aufge 
nommen worden. Art. 3. In Folge des Grundſatzes 
der Erhaltung und gegenſeitigen Vertheidigung, welcher 
als Baſis dieſes Allianz Vertrags dient, und in Der 
tracht des aufrichtigſten Berlangens, die Dauer, Auf 
rechthaltung und vollſtändige Unabhängigkeit der hohen 
Pforte zu ſichern, verſprechen Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland, falle Umſtande eintreten ſollten, wodurch 
ſich die Pforte abermals beſtimmt ſähe, Ruſſiſche Huͤlfe 
an Schiffen und Mannſchaft anzuſprechen (ein Fall, 
Gottlob! dermalen nicht vorzufehen), ſo viele Truppen 
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und Streitkräfte zu Lande wie zur See zu ſtellen, als 


die contrahirenden Theile für noͤthig erachten wer den 
Man iſt deshalb uͤbereingekommen, daß in einem ſolchen 
Fall die von der hohen Pforte verlangten Huͤlfsſtreit | 
kräfte zu Land und zur See zu ihrer Verfuͤgung bereit 
gehalten werden ſollen. Art. 4 Wenn der Fall ein⸗ 
teitt, daß nach Inhalt des vorſtehenden Artikels eine 
der beiden Maͤchte von der andern Hülfe in Anſpruch 
nimmt, ſollen nur die Koſten der Approviantirung dee 
Land- und Seeſtreitkraͤfte, welche geſtellt werden, dern 
Macht, die um Beiſtand nachgeſucht hat, zur Laſt fallen, 
Art. 5, Beide contrahirende Theile find aufrichtig 90% 
meint, dieſe gegenſeitigen Verpflichtungen bis in die 
ſpaͤteſte Zeit einzuhalten; da es aber doch möglich iſt, 
daß künftige Umſtaͤnde Aenderungen in dem Vertrage er“ 
fordern können, fo iſt man uͤbereingekommen, die Dauer 
deſſelben auf acht Jahre feſtzuſetzen und zwar ſollen 
ſolche von dem Tage an laufen, wo die Ratifization | 
des Vertrags ausgetauſcht werden. Vor Ablauf der 
acht Jahre verſtaͤndigen ſich die contrahirenden Theile 
über die Erneuerung des Vertrags unter Beachtung 
der Lage der Dinge, wie ſich ſolche bis dahin geſtaltet 
haben mag.“ Der Gfte Artikel betrifft die Formalitäten 
des Ratiſicationsaustauſches. Unterzeichnet war der Vertrag 
zu Konſtantinopel am 26. Juni (8. Juli) 1833, dem 20ſten 
Tage des Monats Safer, im 1249 ſten Jahre der Hegird 
von dem Grafen Orloff, Herrn v. Butenieff, und den 
Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten. An demſelben Tage mit 
dem Vertrage ward auch ein Separat, Artikel dazu veradr 
redet und unterzeichnet. Derſelbe lautet wie folgt: 
„In Kraft einer der Klauſeln des erſten Artikels des 
offenen Vertrags zur Defenſiv Allianz zwiſchen der hohen 
Pforte und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe haben ſich die 
da hohen kont ahirenden Maͤchte verpflichtet, zur Sicher“ 
heit ihrer Staaten, ſich gegemieitig materielle Hufe 
(Cortſetzung in der Beilage.) . 


Beilag? | 
| 
L 
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ortſet u a 9 _ — 
und kraͤftigen Ki zu leiſten. Da indeſſen De. 
f nd: wuͤnſcht, der hohen 

Majeftär der Kaifer von Rußland un ſonſtige Icon, 
osmanischen Pforte die Ausgaben un 5 Beikam 3 
ventenzen zu erſparen, welche ahr ei 8 Es Se 
ſolchen materiellen Huͤlfe erwachſen d x Fälle die 
Majeſtät derartigen Beiſtand, ain den 3 
Pforte. dazu verbunden wäre, nicht fordern; dagegen 
aber macht ſich die hohe Pforte verbindlich, ſtatt die 
Hülfe zu fielen, wozu fie, nach dem Prinzip der Go 
genfeisi.feir verpflichtet wäre, ihre Wirkſamkeit zu Gun⸗ 
Ren des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes dahin zu beichränten, 
daß fie die Meerenge bei den Dardanellen ſchließt, das 
beißt, nicht zuglebt, daß irgend ein fremdes Kriegsſchiff unter 
irgend einem Vorwande in die beſagte Meerenge komme.“ 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Verbindlichkeit zur Aus⸗ 
ſchließung fremder Kriegsſchiffe eiſt dann aus dem Trac; 
tak vom 8. Juli 1833 abzuleiten iſt, wenn Rußland 


mit einer andern Macht in Krieg kommt und ſtatt der 


materiellen Hülſe der Osmanen nur die Schließung der 
Dardanellen in Anſpruch nimmt. (Ceipz. 8.) 


Griechen lan d. 

Atden, vom 16. Juni. — Das Publikum fängr 
an, mit der Entlaſſung des Heren Koletti's, die Anfangs 
auͤnſtig angeſehen wurde, weniger zufrieden zu ſeyn, da. 
es dieſelde als eine Andeutung anſehen zu muͤſſen glaubt, 
daß die Regierung den bisher befolgten, im: Ganzen 
conſtitutionellen oder weniaſtens einer Conſtitution all- 
wählich entgegenführenden Weg zu verlaſſen , und ſich 


mehr dem Syſteme der oͤſtlichen Höre zuzuneigen gedenke 0 


Man meint eine Beſtaͤtigung davon auch in andern 
Symptomen: zu finden. So farnmt. man nun auf die 
Proclamation zuruͤck, und bemerkt immer wieder, daß ſie 
8285 ſo vielen guten Verheißungen kein deſtimmtes 
} 

Thellnahme des. Volkes an der Regierung. enthält, was 
in ber erften Freude far uͤberſehen worden war. Die 
örtechen, die Über dieſen Punkt einmal ganz klar und 
2 ſind, faffen deſto aufme kſamer den Gaya der 
a fh in Auge, und ſuchen aus dem kleinſten⸗ 
ach dee 5 dieſer Beziehung etwas zu deuten. Ein 
mation Pe Ale c daß. der Entwurf der Procla⸗ 
Yan habe, daß d he eine kuͤnftige Conftitfitionsent: 
‚geeipen worden ſep, macht krine rung: Mit 
deſto mehr Wohlgefallen a. aus 
den Zeitungen und aus mündlich herumgehenden E zaͤh⸗ 
lungen, daß die Geſandten der weſtlichen Höfe gegen 
eine ſolche Abweichung von der bisher: befolgten Politik 
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Piechen einer Conſtitution oder irgend einer aktiven 


aber vor der Unterſchrift- aus ⸗ 


Wella: = 
privilegirten Schlesischen Zeitung. ir 


Sonnabend den 8. Augufl 1835. 5 


ernſtliche Vorſtellungen gemacht, und erklart haben ſollen, 


wie fie dies als ein Zeichen anſehen muͤßten, daß Grieche 
land auf feine engere Allianz mit Frankreich und Engla 
keinen Werth mehr lege. Das Gerücht von dieſem 
Schritte hat ſogar Hrn, Dawkins augenblicklich wieder 
ganz populatr gemacht. — Eine der umlaufenden Mini, 
ſterliſten beſagt im Weſentlichen: Herr M. Sutzos (der 
aus Petersburg erwartet wird) für das Auswärtige, 
Herr Gi Kantakuzenos für den Krieg, und Herr A. 
Kantakuzenes (der im Piräus angekommen, aber noch 
in. Qnarantaine iſt) für die Finanzen. Dies wäre in 
der That eine entſchiedene' Erklarung eines bis in die 
Grundſeſten veränderten Syſtems; ein ſolches Miniſte⸗ 
rium würde, ſtatt eines Griechichen, der Mehrheit nach 
ein Ruſſiſches genannt werden. — Die Eendte fällt, 
Dank ſey dem kalten und unfteundlichen Frühling „uns 
gemein reich aus, und die Zehnten werden heuer mit 
einem unglaublichen Zuwachs gegen voriges Jahr ver⸗ 
kauft. Allein in der kleinen Provinz »Wöotien (die 
nicht viel mehr als die Hälfte des alten Böotieng bes 
greift) iſt die Verkaufsſumme von 300,000 auf 510,000 
Drachmen geſtiegen, in Attika gar von 72,000, auf 
155,000, in andern Provinzen ſchwankt die Zunahme 
zwiſchen 25 und 50 pt., in Argos ſoll fie: ſogar 100° 
pCt. betragen. Dazu iſt die Erhebungsweiſe dies Jahr 


ſo gut kombintrt, daß alle jene endloſen Zwiſtigkeiten 


zwiſchen den Ackerbauern und den Zehotenpachtern weg, 
fallen werden: Auch andere Finanzquellen verſprechen 
einen reicheren Ert ag, und das Budget der Einnahmen,, 
das im vorigen. Jahre 10 Mill onen war, und heuer 
auf 11 Millionen peranſchlagt iſt, dürfte. leicht auf 12“ 
bis 13 Millionen ſteigen. f f 

Kolokot oni und Plaputas find: von Palamidi hier 
angekommen, und ſehen beide friſch und geſund aus. 

Das ‚Gericht, daß Herr Dawkins uns verlaſſen, und 
durch den Egpitain Sir Edward Lyons ecſetzt werden 
ſolle, erhält, ſich. Auch haben die Gliechen ihre Hoff, 
nung auf den Erwe nb von Kreta: noch nicht aufgegeben,, 
und bauen vorzüglich auf den geglaubten Philhellenis⸗ 
mus Lord Palmerſtons und Sir Pulteney Malcolms. 

(Alg. 3. W. 

— y·.ua——— 
M i 8 e er i H eren 

Nach der litzten Zahlung hatte die Stadt Köln 
62,181 Einwohner (vom Civilſtande) ; es kommen dem 
nach auf 1446. Einwohner 1 Advokat, auf 3658 E. 
1 Apotheker, auf 1173 E. 1 Arzt, auf 468 E. 1 Backer 
auf 103 E. 1 Beamter, auf 550 E. 1 Bierbrauer, 
auf 1110 E. 1 Branntweinbrenner, auf 2006 Einw. 


ser 78: = 
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II Konditor, auf 510 E. 1 Faßbindee, auf 475 Einw. 
1 Fleiſcher, auf 267 E. 1 Gaſt⸗ und Schenkwirth, auf 
586 E. 1 Geiſtlicher, auf 864 E. 1. Gold, und Sil. 
beratbeiter, auf 333 E. 1 Schmied, und Schloſſer, auf 
95 E. 1 Kaufmann, auf 183 E. 1 Kleinhändler 
und Krämer, auf 262 E. 1 Rentner, auf 306 Einw. 
1 Schneider, auf 201 E. 1 Schuh, und Stiefelmacher, 
auf 259 E. 1 Tiſchler und Mo belfabrikant. 


Zu Erlach im Kanton Bern fuhren am 15. Juli 
14 Perſonen mit einer Ladung Kirſchen in einem Schiffe 
von Gerolfingen über den See nach dem Wochenmarkte 
zu Neuſtadt. Das Schiff war leck, fuͤllte ſich mit 
Waſſer, und da man unterließ, die Kirſchen herauszu, 
werfen und die Fugen zu vetſtopfen, wodurch noch Ret⸗ 
tung möglich geweſen wäre, ſank das Schliff in der 
Nähe der beiden Inſeln unter. Sieben Weibsperfonen 
verloren das Leben, worunter eine Frau von 70 Jahren, 
eine vor 14 Tagen verehelichte Gattin, und eine Braut 
ſich befanden. 5 z 


nn EEE nn 
„ Salzbrunn, den 4. Augufl: 

So erſehnt der geſtrige Regen war, ſo wäre er dennoch 
für dieſen Tag noch gern entbehrt worden, weil er dem 
ſchoͤnen, ſo ſegensreichen Morgen, dem großen Landes 
ſeſte, die erfreuende Sonne entzog. Demohngeachtet 
waren ſchon früh die meiſten unferer Kurgaͤſte nebſt 
vielen Bewohnern des Dorfes und der Umgegend an 
unſerm Ober Brunnen verſammelt, und unſere ſchöne 
Eliſenhalle word ein Tempel voll inniger Andacht, voll 
Gebet und Dank gegen Gott, daß er uns an dleſem 

Tage unſern König, unſern Schirm und Hort 

das Licht der Welt erblicken ließ. e 

Um 7 Uhr begann der gewohnliche Morgens Choral, 
dann ſchwedten die feierlichen Töne einer zu dieſem 

Feſte von dem uns durch feine poetiſchen Arbeiten 

bekannten Pulver macher gedichteten vierſtimmigen 

Hymne durch die hohen Säulen der mit andaͤchtigen 

Zuhörern ganz erfüllten Halle. Hierauf ſprach der 

Paſtor Starcke aus Freiſtadt eine der hohen Feier 

des Tages N und mit großem Beifall aufge⸗ 

nommene Rede, welcher einſtimmlg: „Nun danket 

Alle Gott“ und nach dieſem ein freudiges, vom Ger 

neral v. Owſtien ausgebrachtes: 
nig!“ folgte. Mehrere Kanonenſchläge verkuͤndeten 

nun den Schluß der acht religioſen Dankesfeier durch 

das ganze Thal. f 

Der Mittag verfammelte in allen unſern Speifefälen, 
am zahlreichſten in dem herrlich ausgeſchmuͤckten Saale 
zur Preußiſchen Krone, einen großen Theil unſerer 

Gaͤſte und benachbarten Freunde... An dem Mahle in 

dem letztern nahmen äber 180 Perſonen Theil. Mit 

herzlichen und gemuͤthvollen Worten brachte daſelbſt der 

General ⸗Landſchafts Director Graf Dyhen den raus 

ſchenden Toaſt aus, und „Heil Dir im Sieger⸗ 

kranz,“ nebſt zwei eigens zu dieſem Feſte von Pul⸗ 
vermacher und Gabriel gedſchtete und durch den 


vollem Herzen ınfen wir aus, was alle 


„Es lebe der Ko 


— 


Druck S Feſtgeſaͤnge, deren Vorfänger Rector 
0 e ern war, erheiterten und belebten die 
ganze fi e. Fan i 
Der Abend ka ele ende elänzenben Ball und 
mehrere Häufer, vor allen die Eliſenhalle, naͤchſtdem der 


Eliſenhof und das Thüringer Haus zeichneten ſich durch 


Erleuchtungen aus. 
möge dieſes Feſt noch wiederkehren! und aus 
Preußen thun: 


„Lange lebe noch unſer König!“ 


ſchoͤne 
Oft 


Verbindungs Anzeige. 

Die an 5. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung 

meiner Tochter Wilhelmine mit dem Ober⸗Buchhalter 

der Königl. Regierungs Haupt Kaſſe zu Erfurt, Herrn 

Borheck, deehre ich mich entfernten Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. a 
Ohlau den 6. Auguft 1835. 33 

Die verwittw. Geheim ⸗Secretair Harting, 

geb. Wehrmann. 8 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab 
reife nach Erfurt ergebenft - 
Friedrich Boched. “ 
Wilhelmine Borheck, geb, Harting. 
Ohlau den 6. Auguſt 1835. a a 
Entbin dungs Anzeige 
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glüchliche Ent- 
bindung meiner Frau geb. Freyin v. Sauer ma, 
von einem muntern Mädchen, beehre ich mich 
theilnehmenden Verwandten und Freunden erge- 
benst anzuzeigen. 5 Ber 
Oyas den 6. August 1835. De 
Moritz Graf Zedlitz- Trützsechler. 


ö To des „ Anzeige. 

Nach langen ſchmerzlichen Leiden, wenn auch längſt 
gefürchtet, doch viel zu früh, traf am 4. Auzuſt früh 
um 10 Uhr uns der tiefe Schmerz, unſere innigft ger 
liebte Mutter, Roſalle verwittwete Rathhaus Inſpektor 
Hänfel, geb. Kröher, in dem Alter von beinahe 
58 Jahren an Bruſtkrankheit durch den Tod zu verlie 
ren. Uns wurde eine liebende und ſorgende Mutter 
entriſſen. Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
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widmet dieſe Anzeige, um ſtilles Mitgefuͤhl bittend 


7 Albertine ; 
ie ) Hänfel, 
Breslau den 7. Auguſt 1835. 


A. 10. VIII. 5, R. A III. 

f Theater Anzeige. i 
Sonnabend den Sten: 2) Dae Re auf ane 
ſchaftliche Koſten. Komiſches Gemälde in 5 Akten von 
L. Angely. 1) Nach Sonnenuntergang. Luſtſpiel in 


1 Akt von Georg Lotz. 


Sonntag den Iten neu einſtuditt: „Johanna von 
Montfaucon.“ Romantiſches Gemälde in 5 Akten von 
Auguſt v. Kotzebue. 


L 


Reue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben 
a bei 


Wilhelm Gottlieb Koen, 
br 8 No. 47. 85 5 = 
ich, Dr., die Anatomie in einer 3 
e 16. Nürnberg. geb. 17 Sor. 


8 b ie heiligen Schriften 
Hecken bet, ober 15 nach Dr. M. Luther. 


und nei - „ Kthlr. 19 Sgr. 
gr. 4. Leiptig bei Far chez Caro ade 515 Bibel ver⸗ 
u 


en, febr deutlichen Druckes bes 
Suren ſanmulche Werke in Einem 


{ 2 von Dr. K. = Kanne 
El Zwickau, Velinpap. 


find 


Preis für a Bde. 2 Kthlr. 5 Sgr. 
der hellenſſchen Dichtkunſt. 
2 Theile. 5 Kthlt. 15 Sgr. 


—— TREE 
inal⸗Anſichten der vornehmſten Städte in Deutſch⸗ 
Se, in Stahlſtichen von Lange und Rauch. Stes 
Heft, enthält München. 4. Darmſtadt. 10 Sgr. 


9 
Ulrici, u Berlin. 


Subhaſtations - Anzeige. b 
Zur Verſteigerung des zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellten, im Lublinitzer Kreiſe belegenen Rittergutes 
Wiersbie, welches auf 45,236 Rthlr. 10 Sgr. land⸗ 
ſchaftlich gewuͤrdiget worden, iſt ein peremtoriſcher Ters 
min auf den 31. October 8. c. Vor, und Nach⸗ 
mittags in unſerm 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Gotz anberaumt worden. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen find in unferer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Gleichzeitig werden zu dieſem Termine, die ihrem 
Wohnorte nach unbekannten Friedrich Wilhelm v. Zie⸗ 
mietzkyſchen Erden, und zwar: a) die Beate Friederike 
Ehriſtiane und b)) der Friedrich Wilhelm Moritz von 
Zlemietzky unter der Warnung mit vorgeladen, daß 
dei ihrem Ausbleiben dennoch mit der Lieitation und 
dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfah⸗ 
ten und nach Erlegung des Kauſſchillings die Loͤſchung 
der Hypotheken⸗Kapitalien verfüge werden wird. 
Katibor den 6ten März 1835. — 
Koͤnigl. Ober Landesgericht von Oberſchleſien. 
. Bekanntmachung. - 
Es wird die bevorſtehende Theilung des Rachlaſſes 
des Getreidehaͤndlers Ignatz Buhl unter deſſen Erben, 
nach Ablauf von 3 Monaten, hierdurch bekannt ‚ge 
macht. Die unbekannten Gläubiger werden aufgefor⸗ 
dert, ſich zu melden, widrigenfalls ſie nach erfolgter 
Theilung an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 
Antheils ſich werden halten konnen. 
Breslau den 23ſten Juni 1835. RR 
Koͤntgliches Stadt Waiſen Amt. 


Sefchäftsgebäude. vor dem Heren 


II. u ©» * 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt Wafer Aue hieſiger Reſi⸗ 
denz wird in Gemäßheit des §. 422. Tit. I. Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts hiermit: Öffentlich bekannt 
gemacht, daß der Zimmerpoltrer Heidel und feine 
Ehefrau, Dorothea Elifaberh geb. Wes ke, die anſonſt 
unter ihnen eintretende Guͤtergemeinſchaft durch die 

gerichtliche Erklarung vom 23. Juli d, J. ausgeſchloſſt 


haben. Breslau den 30. Juli 1835. 2 
 Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Mefldenz, 
b Bek a t f 3 

An cer nnt machung. 


bei uns ſchwebenden Ciminal-Unterſuchung 
ſind folgende Gegenſtände als wahrſcheinlich entwendet 
in Deſchlag genommen worden: 1) 24 Eben blau und 
braun gegiktert Zeug; 2) 10 Ellen roth gegittert Zeug; 
30 14 Ellen graugekͤͤperter Hoſenzeug; 40 3 Boris 
wollne geflseifte abgepaßte Schürzen; 5) 2 neue Weftens 
flicke; 6) 1 baumwollen carirtes Halstuch; 7) ein 
Reſtchen Zeug zu einem Kleide; 8) ein blau und roth⸗ 
geſtrelftes Leinwandtuch. Wir fordern hierdurch die⸗ 
jenigen auf, welche an dieſe Sache Eigenthums Anſprüͤche 
machen koͤnnen, dieſelben in dem auf den 25. Auguft 
d. J. vor dem Ober s Landes Gerichts » Referendarius , 
Herrn Stephan im hieſigen Inquiſitoriat, Verhoͤr⸗ 


zimmer No. 11 anberaumten Termine anzumelden und 


nachzuweiſen, hiernächſt deren Aus antwortung, fonft aber 
zu gewärtigen, daß anderweitig darüber nach den Ge⸗ 
ſetzen werde verfügt werden. RE 
Breslau den 1. Auguſt 1835. 
Das Koͤnigliche 


, Proc lama. 

Das zum Nachlaſſe der Frau Caroline verwittweten 
Kaufmann Barchewitz, geborne Waͤber gehörige, 
sub Nro. 375. zu Nieder Schmiedeberg belegene und 
beſage gerichtlicher Taxe vom 5ten März a. o. auf 
6101 Nthir. 15 Sar. abgeſchaͤtzte Wohnhaus ſammt 
den in der Taxen begriffenen Neben Gebaͤuden, Gatten 
und Ackerſtuͤcken, ſoll in termino den Iten Oeto⸗ 
ber a. © Vormittags 11 Uhr an der hieſigen 
Gerichtsſtelle an den Meiſt- und Beſtbietenden im 
Wege freiwilliger Subhaſtation veraͤußert werden. Die 
Taxe, der letzte Hypothekenſchein und die von den Er⸗ 
ben aufgeſtellten Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
des Gerichts während. der Amtsſtunden einzuſehen. 

Schmiedeberg den Iten Maͤrz 1835. 

i Koͤnigliches Lands und Stadt Gericht. 


Inquiſitoriat. 


: Bekanntmachung. 

In Gemaͤßhelt der Vorſchrift des §. 7. Tit. 50. 
Thl. 1. der Prozeßordnung wird bekannt gemacht, daß⸗ 
die Nachlaßmaſſe des zu Bobiſchau verſtorbenen Neben, 
Zoll⸗Einnehmers Johann Brendel, unter die bekann- 

ten Gläubiger am Iren September d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe vertheilt werden ſoll. 


Mittelwalde den 20ſten Juli 183 


5. 
Das Koͤnigliche Stadt/ Gericht, 


— 
— 


Ku d e d or 
verlorener Hypotheken Inſttumente. 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an nachſtehend benannte Capitalien und 
die daruber ausgeſtellten, jedoch verloren -gevan enen 


HppothekenDuſtrumente als Eigrmhümer, Celſtonar ien, gen im Hppothekenbuche auf Antrag der 
ſonſtigen Briefs Inhaber Anſpruͤche zu 


Pfand oder 
machen haben, und zwar: 1 85 
1) an das unterm 23ſten December 1767 von dem 
Cbhriſtoph Lindner auf fein Bauergut No. 10. 
zu Lobedau für die Kirche daſelbſt ausgeſtellte Hy 
votheken, Inſtrument über 10 Rihlr. nebſt Inta⸗ 
bulations Recognition vom 17ten März 1783; 

2) an das unterm ten Januar 1788 von demfelben 
auf daſſelbe Bauergut für die vorgenannte Kirche 
ausgefteßte Hypotheken Inſtrument Über 40 Rthl. 
nebſt Hypotheken Schein vom 29 ſten ej. m.; 

3) an das unterm Sten 


dorf für. die Kirche zu Wleſau zaus geſtelte Hypo⸗ 
theken⸗Iunſtrument über 33 Reblr. nebſt Intabu⸗ 
lations Rerognition vom Aten Mai el. a.; 
4) 
nnebſt Recognition vom 
fuͤr 


No. 28. zu Matzwitz intabulirt worden; 5 


5) das unterm 20ften Juni 1812 übe 446 Rthle. 
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9) das HypothekenInſtrument vom Zten Seotember 


Herten don Müs ſchefahl Vormittass um 11 uhr 
angeſetzten 


2980 


Ap eil 1785 von dem Bauer 
Nitſche auf ſein Bautgut No 46. zu Arns, 


— 


zumelden, und ihre dermeintlichen Anſpruͤche glauböafr 
nachzuweiſen, widrtgenfalls fie damit an die werpfäte: 
ten Grundſtüͤcke präͤeludirt, ihnen deshalb ein imner⸗ 
wähtendes Stillſchweigen auferlegt, mit Amor tiſatun 
der Inſtrumente und ſodann mit Loͤſchung der Forde run 
in Jutereſſenter 
auf den Grund der bereits geleifteten Quittungen vor 
geſchritten werden wird. * 


Ottmachau den 10ten Juni 1835. 
85 oͤnigl. Preuß Land, und Stadt Gericht. 
ECöbict al Firarion.’ 
Auf den Antrag der naͤchſten Anverwandten werben 
nachſtehende Verſcholline, als: I 
1) der Brauergeſelle Carl Wilhelm Rothe, ein Sohn 
des zu Moödlau, Haynauſchen Kreiſes, verſtorbenen 
Blranntweinbrenner Rothe; f 
2) der Chriſtian Friedrich Specht, ein Sohn des ju 


P imkenau verſtorbenen Hammerſchmidts Chriſtian 


Specht, welcder ſeit 70 Jahren abweſend ſeyn ſoll; 
3) die Jobanne Chriſtiane Schreibern, eine Toch⸗ 
ter des gewerenen Schneiders Friedrich Schrei⸗ 
ber zu Primkenau, welche im Jahre 1804 in 
Dienſten eines Profeſſors Beigt zu Glogau ger 


ſtanden, mit dieſem nach War hau gezogen, und 


ſeit 1805 keine Nachricht von ſich gegeben hat; 
4) die beiden Sohne des zu Krampf verſtorbenen Dra⸗ 
goner Pobl, Namens Heinrich und Gottlieb 
Po bl, welche beide ſeit 1813 verſchollen; 
5) der Johann Heintich Zeidler, ein Sohn bee ze 
Langen verſtorbenen Gärtner Heinrich Zeidler, 
der ebenfalls ſeit 1813 vermißt worden, 
deren unbekannte Erben und Erbnebmer hier⸗ 


nau auberaumten Termine entweder ſchriftlich oder per 


fönli bei dem hieſigen Gerichts Amt oder im der bie, 


er ‚A 


FEAR; Das Gerichts Amt der Herrschaft Primkeneu 1 


Zabads » Auction. 
Am 13. Auguſt Donnerſtag fräb um 9 Ubr 160 
eine Partie von circa 300 Centner gut geponnener 


1834er und auch älterer Schwedter Nolltoback Al: aus- 


wäbtige Rechbung im Lübbertſchen Speicher vor 
dem Nicolalthor meiſtbietend vetkauft werden. 


a C. A. Fäbhnde ich.. 


zu melden, bei dem Ausbleiben aber 
daß ſie für todt erklärt, und ihr Ver 


— 


Brennerei: Verpachtung. 
Lorzen⸗ 
J. ab, 


melden. — 
Brau und Dreunetef, Verpachtung. ; 

Bei dem Dominio Kochern, 
die Brau, und Brennerei von 
verpachten und das Naͤhere bei dem 
daſelbſt zu erfahren. f f 


u einer ſehr volkreie 


zu ei Deſt 
lung, ſo wie zu = 7 — einrichten laßt, 


ſehr annehmbaren Zahlungs » Modalitäten aus freier 


unter 


Hand zu verkaufen des auch zu verpachten; das Nähere 
aber in portoj;sien Anfragen zu erfahren durch den, 
Kaufmann und Tommi ſiongie a 
Ee. F. Moritz Kelbaß, Ring No. 330. 
Schweldnitz im Juli 1835. 5 het 
: n ; e i g e. 

Vethältniſſe beſtimmen mich, mein ſeit fünf Jahren 
beſtandenes und wie bekannt, ausgebreitetes Saffrange⸗ 
ſchaͤft, naͤchſt allen ſowohl darin, als in vielen andern 
wichtigen Zweigen des Handels gemachten Erfahrungen, 
einem ſoliden und gewandten Kaufmann unter ange“ 

meſſenen billigen Bedingungen käuflich zu uͤbertaſſen. 

Auf portofreie Anfragen theile ich das Nähere mit. 

Deesden den iſten Auguft 1835. 
ee 2. G. Mi d e l. 

500 Schfl. Saamen⸗Stauden Roggen 
ſind auf den Jäſchkowitzer Guͤtern, Breslauer Kteiſes, 
der Schfl. a 1 Nihle. 5 Sgr. 6 Pf., zu verkaufen. 
Proben find deim Wirthſchafts, Ali Is chkowitz, zu 
Tſchirne und in Bteslau bei dem Getreidehändler 
Zanke, Meſſergaſſe No. 20 zu haben. 55 

* Archangliſch⸗Stauden⸗Saamen⸗ 
er Roggen. Dat 

x Das Dominium Steiudorff, Ohlauer Kreiſes, offerlrt 
Dane „Stauden Saamenkorn von beſter Qualité. 

Das Nähere deim Wirchſchafts Amt daſelbſt zu erfragen. 
0 Deim Dom. Kreika, Breslauer Kreiſes, 

eden 2 gelde Kühe zum Verkauf. 

5 Wagen verkauf. x 
; en n leichter gebrauchter Chaiſen⸗Wagen 
Wo? erſäh angel an Raum billig zu verkaufen. 
2: € wan Marhiasitrage No. 65. 
Ein Mahagonſ⸗Flügel 


von 61 Octaden, ſteht 7 
Arrıyı Bur tau Gs N e im Anfrage und 


guten Zuftande ſich befindet, 
N ſucht. 6 
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Ein aut breſſirter und abgeführter Hͤͤhnerhund (oder 
7 5. wird zu kaufen geſucht, in der Neufladt, 
reite Straße No. 3. eine Stiege hoch. 
Geslau den Sten Auauſt 1835. 


Ein Fluͤgel Fortepiano 
welches nicht mehr neu ſeyn darf, aber in einem noch 

t, wird billig zu kaufen ge⸗ 
Das Nähere in G. 


5 Henne's Leſeb'bliothek 


um Ringe No 48. 

15,000 Rthir. A az auch 44 pCt. und 
12,000 Rehie, a 5 3 inſen, können vofort 
im Ganzen oder getheilt auf Hiefige Gurk ſtüͤcke ge 
liehen werden. Auch werden jederzeit Staate⸗Papiere, 
Hypotheken, Erbforderungen und Wechſel zun Kauf 
angenommen. Su 2 . 

Commiſſtons⸗Comptoir, 
Schwe dnitzer Straße No. 54. am Ringe. 


r Mineral⸗Brungen⸗Anzeige ex 


i von. 1835er Juli, Schöpfung. 
Nachdem nun die erwarteten Zufuhren von der dies, 
jährigen Juli, Schöpfung eingetroffen und ich nun da⸗ 
durch in den Stand gefegt bin, jede zu wuͤnſchende große 
Quantität nochſtehender Brünnens Sorten wieder abzu⸗ 
laſſen, fo offerire ich, mit der zuverſichtlichen Een 
rung, daß die diesjährige bei den waͤrmſten und heiter: 
fen Tagen erfolgte Jult⸗Füllung als ganz vorzüglich 
empfohlen zu werden verdient, zu geneigter Abnahme: 
Kißinger⸗Ragozi⸗, Heilbrunner Adel⸗ 
heidsquelle,, Wildunger Sauere, Ma⸗ 
rienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, 


Eger⸗Franzens⸗ (rothe und ſchwarze 


Siegelung) Eger⸗Sprudel⸗ und Satz⸗ 


quelle⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗ Pyr⸗ 
monter⸗, Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗, 
Flinsberger⸗, Mühl: und Ober⸗Salz⸗ 
brunn; Reinerzer⸗ (kalte und laue 
Quelle) und Selter Brunn, fo wie 
Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnger⸗Bitter⸗ 
waſſer; Eger⸗ und Carlsbader⸗Salz. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
In Breslau, Schmiedebrüde No. 12. 
„Der Catalog 
der diesjährigen im September verkäuflichen. hoftändi* 


‚fen Olumenzwiedeln kann gratis in Empfang denen 
men werden, Beſtellungen nimmt aber jetzt ſchos ent 
gegen f 


ch Gustav Pohl. 


Friedri 


in Breslau, 


* 


. 
literariſcher Nat und 


K Der Druck der vohlſeilen Ausgabe 
des Allgemeinen Landrechts 


(Preis: 3 Rilr. 15 Sgr.) 
ist nunmehr beendigt. 

Die Expedition der bestellten Exemplare 
erfolgt innerhalb acht Tagen, und gleichzeitig 
können wieder RN 
Mannkopff's Ergänzungen, 6 Bände, 7 Rthlr. 
Die allgem. Gerichisordnung, 2 Rür, 20 Sgr. 


bei mir in Empfang genommen werden. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
Breslau, Ohlauer-Strasse No. 80. 
Literariſche Anzeige. 

Erſchienen iſt fo. eben und bel Ferdinand 
Hirt in Breslau (Ohlauerſtraße No. 80) vorräthig 
zu finden: 2 = 

: ee 
Briefwechſel. 
erausgegeden von a 

K. A. Varnhagen v. Enſe und Th. Mundt. 

In drei Baͤnden. gr. 8. Velinpapier. broſchirt. 
SG.ubſeriptionspreis 44 Rt hlt. 
Erſter Band. Mit Knebel's Bildniß. 

Inhalt: K. L. von Knebel's Leben. Von 

Th. Mundt. — Knebel's Gedichte. — 
Die Briefe Carl Auguſt's, Großherzogs, 
und der hohen Frauen Amalia und Louiſe, 
Herzogin und Großherzogin von Sach fen, 


Weimar, F. H. von Einſiedel's und Karl 


von Dalbera's an Knebel. 

Den zweiten Band wird der im erſten begonnene 
Belefwechſel noch ganz ausfüllen und u. A. nament, 
lich die Briefe folgender Correſpondenten v. Knebel's, als: 

Staatsminiſter v. Altenſtein; Boͤttiger; Falk; Gleim; 
Hegel; Herder; Levater; Mattbiſſon; H. Meper; 
Kanzler von 
Paul Friedrich Richter; Charlotte von Schiller; Voß; 
Wieland; F. A. Wolf; — und eine ansehnliche Anzahl 
von Knebel's eignen Briefen enthalten. — Im dritten 
Hande endlich werden von Knebel's vermiſchte Schriften 
über philoſophiſche und literariſche Gegenſtaͤnde und 
intereffante Auszüge aus feinem Tagebuche mitgetheilt 


werden. — Die noch reſtirenden Bände (er und Ir) 


werden unfehlbar noch in dieſem Jahre erſcheinen. 
Der Subferiprionspreis für alle 3 Bände a 4 Frhlr., 
die bei Empfang des erfien Bandes bezahlt werden, ber 
ſteht nur bis zum Schluß des Jabres 1835, wornach 
ein erhöhter Ladenpreis eintritt. Der ſo eben erſchie⸗ 


nene erſte Band, fo wie ausführlihere Subſeriptions⸗ 


Anzeigen find in allen Buchhandlungen Deutſchlands ze. 

vorräthig und werden daſelbſt Sub eriptionen zu obigem 

Preiſe angenommen in Breslau bei Ferd. Hirt. 
Leipzig, den 1. Au⸗uſt 18355. 

f Gebruͤder Reichenbach. 


Müller; Oken; Paſſow; Ramler; Jean 


Die Mitglieder des Krapkenverpflegungs, und Sterbe⸗ 
Vereins zur Eintracht“ werden zur diesjährigen alger 
meinen Verſammlungs und Rechnungslegung hierdurch 
eingeladen. Dieſelde ſoll Mittwoch den 12ten Auguſt 


Nachmittag 3 Uhr im Saale des zum Füͤeſten Bluͤcher 


benannten Kaffee hauſes ſtattfinden. 
Breslau den 6ten Auguſt 1835. 
e as Curatorium. 
Pensions - Anzeige 
Eine Familie, welche seit Jahren sich mit der 
Erziehung junger Leute, die sich-entweder den 
Studien oder;dem Militair widmen, ausschliesslich 
beschäftigt, und die sich dureh Sorgfalt für die 
Ausbildung der Jünglinge, die ihr anvertraut 
wurden, des Beifalls derjenigen Eltern würdig 
gemacht zu haben hofft, die sie bis jetzt mit 
ihrem Vertrauen beehrten, wünscht zu Michaeli 
d. J. die Stellen wieder auszufüllen, die durch 
den Abgang zweier Pensionaite, die ihre Studien 
vollendet haben, erledigt werden. Eltern, deren 
Söhne die Neigen Se es besuchen, werden, 
wenn sie von den Vortheilen, die diese Pension 
theils durch gründlichen und fortwährenden Un- 
terricht in der französischen Sprache, theils 
durch einen tüchtigen Hauslehrer bietet, der die 
Studien der jungen Leute beaufsichtigt und leitet, 
Gebrauch machen wollen, jeden Augenblick die 
nühern Bedingungen der Aufnahme erfahren: 
Kupferschmiede - Strasse No, 49, Feigenbaum 
2ten Stock. Ei x f _ 
Bekanntmachung. 2 
Alle diejenigen welche im Beſitz von Mund- oder 
Blaſebalg Harmonika's find und felbige einer Reparatur 
beduͤrfen, erhalten ſolche gut und billig beſorgt von dem 
Unterzeichneten. Ernſt Liebich, Inſtrumentmacher, 


am Neumarkt No. 16. 
Ehſeger, Albanier und ungariſch ge⸗ 
rale Schnupftabacke 


der Fabrik des Herrn J. C. Klauſe 
in Ratibe 

5 in Biligften Preifen im Ganzen und Einzelnen zu 

u bei j 


ha 
Ferd. Scholtz, 
' — No. 6. x 
Neue Holland, Heringe 
empfing in beſter Guͤte 


Tandler et Ho 
Alb echts Straße Nro. 5 offmann, 


Das vergriffen geweſene Act Warſchauer Doppel: 
Bier iſt wieder zu haben, fo wie auch gutes Breslauer 
Faß Bier, Albrechts Straße im Storch No. 23. 


Verabgesrtzte Preise. 53 
nere der Kauf⸗ und Miete hie 


| der patentirten Badeſchran 
von C. L. W̃ 28, Schneider, in 
Eliſaberhſtraße No. 4. 


Zahlbar in Preuß. e 
in 4 bis 2. Stücken. 


1 einfacher unlakirter ENT nebſt 
ubehoͤr 
1 3 a, ee 
Apparat und Zube * 
von Kichnens oh . 
von Elfen Holz 
von Birken Holz: 
von Zudertiftens Holz 
von Mahagoni⸗Holz 
1 einfacher lakicter Apparat 50 
Zubehoͤͤ rr 
Monatlicher RE RE 
für welchen die Badeſchränke 
gegen einen Leihſchein ver 
liehen werden: 
Gemiethete Badeſchraͤnke 
8 als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo- 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
big praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
über den entrichteten Kauf 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zurückgegeben. 
Fur 1 kiehnen e mit 1 
parat 1 
Fur 1 elſen do. do. ˖ 
Fuͤr 1 birken do. do. 17 
Fur 1 zuckerkiſten do. do. 2 
Fuͤr 1 mahagoni do. do. 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fi 
geehrt werden, beſonders bezahlt: 


1 Mete u zum bequemen Eingießen des 
2 Klappen an der Bant zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaſ⸗ 

ten Bewegungen mit den Armen 
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Seele, 


Tan fer 
Spru⸗ 505 0 
del⸗roh⸗ 

! rohre. ren. 

a 


de 


Für eine Kiſte zum Baracken des Schranks 
und Apparats 


2 8 
ds 3 . > | * 
1 Vorhang um die ganze Bonk des Schrankes 15 — 
1 Vorrichtung gegen Hämorchoidal: ee 4 — 
1 do. gegen Kopfleiden 1115 
1 do. gegen Augenleiden 42) 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen⸗ Krank. 
heiten 5 3 13. — 
eee A 120 
1 Mutterrohr —115 
Fur Emballage wird 9 9 
Fuͤr eine Kiſte zum Beiden des einfachen 
ade Verpacken des Sch . 
ra 
Stroh 5 5 os n nebft Apparat in 2115 
Fuͤr Verpacken des Sch anks "Reh 
Stroh und Matten Apparat, mie 1120 


Auf zwei Monate muß der Babeſchtant e 
gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszeit 


wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. 


Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er, 
klärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 


zu behalten. 
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swärtige Concur enten, welche ſich während 2 


der Dauer des Mandves mit Verkauf, von 


„ Miticate » Luft; Lack beichäftigen wollen, 
3 jederzeit gute Zn vor: aͤthig finden bei 
E, „ SL: RE ST 
77 Aae miedeſtraße No. 49 
m Feigenbaum. 


— a e us 


Morgen Sonntag iſt großes Militair Conzert, im 
Prinz von Preußen am Lebwdamm, Abends Wiener 
Garten Beleuchtung von Strauß, betittelt die Benga-⸗ 


liſche Flamme, wozu ich 2 ergebenft einlade. 
Schneider. 


Großes Stoke Conzert. 


Von dem Corps des hochloͤbl. Iſten Kuiraffi „ Regi⸗ 


Witterung ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


ment findet heute Sonnabend den Sten bel günftiger 


Galler, Coffetier zu Pöpelwitz im Walde. 


Zum Fleiſch, und Wurſtausſchieben nebſt gut beſetz⸗ 


Mon⸗ 
tag den 10ten Auguſt ein hochzuderehrendes Publikum 


tem Concert und Beleuchtung des Gartens, ladet 


ganz ergebenſt ein. 


Kappelle r 5 Loſſetier Lehmdamm No. 


17. 


Zu einem Wurſt⸗ und er auch 


zum Erntefeſt Sonntag an ten ladet ergebenſt 


i eb ig, CLoffetier. 
Gold ſchmiede den 8. Auguß 1885. 
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Zum Erntefeſte, Sonntags den gten August, ladet 


fetter in Neudorf. 


ganz ergebenſt ein 
, 


ena ler, 


u m Weitzen kranz 


en 


„ 


a wer Hi; 
Sontag den ten Auguſt ladet hiermit ergebenſt ein 
b Riegel, Eoffetier zu Rotbkretſcham. 
Federvleh „Aus ſchieben nebſt Garten ⸗Muſik, Montag 
den 10ten N wozu ergebenſt einladet 


Morgenthal, 


Gartenſtraße Mo, 23. vor dem 


Zu einem Fleiſch / und Wueſt⸗Aueſchieden in meinem an: d 
Garten zu Huben am 10ten d. M. lade ich ganz ers thuͤwerin daſeldſt zu erfragen. 


gebenit ein: Schallmaunn, Gastwirt 


Coffetier, 


Schweidnitzer Thor. 


Er — Een 
Ganz ſtiſch angekommenes Schwarzwild empfiehlt im 
Ganzen und einzeln das Pfund 3. Sgr. Te 
E. Buhl, am Fiſchmarkt. 


Den Herren Apothekern und Kaufleuten. 


jrigt hiermit ergebenſt an, daß zu Term. Michaeli ſo 


wie auch bald ſehr braüchbare, mit den beſten Recom⸗ 


mandationen verſehene Gehuͤlfen, 
werden koͤnnen, und bitte mich 
u. beehren zu wollen. 


wieder nachgewieſen 


8 1 


Zu otrmisthea und Didarli zu beziehen iſt 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Do. 1, 


3 Quartier im erſten Stock von 2 großen 


Stuben mit Beigelaß; außerdem find noch meh 
rere kleine Wohnungen dort. ee an 
Das Mübere im Specerel Ormölbe_bafelbit. 

er: A R EN RT 

Ein ſehr großes lichtes Fabrik Lokal mit gerzumigem 
‚Gewölbe und mebreren Remiſen iſt ſogleich, fo wie 
auch mehrere Wohnungen mit und ohne Pferdeſtälle, 
fuͤr ſolide Familien find in der Neuſtadt Breiteſtraße 
No. 42 zu vermiethen. Das Nätzere iſt bei der Eigen, 


en dn . Juli ISIS.) > 0, 
Ring Niro. 11. find fortwährend. gut meublitte Stu⸗ 
ben zu haben, auf Wochen, Monate und Tage, bei 
8 „ Roſa Schulz 


Ingekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Seidel, Kaufm., von Maltſch; 
Hr. Stuckart, Justi, Commiſſarius, von Rawiez. — Im 
goldnen Schwerdt: Ar. Bartels, Kaufm., von Bres 


der goldnen Bang: Hr. Graf d. Potockl, Praſident, 


mit Aufträgen geneig⸗ von Warſchau; Hr.⸗Peſchke Geh. Oder Finantath, von 


F. W. Nickolmann, 


Inbaber des Commiſſtons- Comptoir. 


Oberamim., von Grögersdorf; Gutsbeſitzerin v. luska, aus 
Polen. — Im Raäutenkran!! Hr. Lauer, Dr, med., 


n | 5 Im 10 . 
An die Herren Phar⸗ e e e Vans 


In den bedeutendſten Offieinen Deutſchlands koͤnnen 


jetzt und zu Michaeli l. J. zu Fuͤhrung der Receptur, 
und Defectur⸗Geſchaͤfte geſchickte Pharmaceuten ſehr 


vortheilhaft plaei t werden durch das Geſchuͤfts⸗Bureau. 
von Eduard Werner in Lelpfig. - 21705 


Ein gewandter Tafeldecker , der das Serviren vor 


„züglich gut verſteht und die deſten Zeuaniſſe vorlegen 


kann, ſucht baldigſt ein Engagement. Wo? ſagt der banska, ven Poſen. — Im Hörel de "Silesie: Herr 
Tapezier He. Wahler, Ketzerberg No. 26. N 


Gute Netoue , Gelegenheit. 


nec Berlin, den 10ten August; zu erfragen in den 


23. Binden, Reuſcheſtraße. 


— ä PUü—— — 


Getreide- Preis in, Courant. (breub, Wen, 
Ho „ ! 


ö Höỹĩchſter : a 
Weizen 1 Rthlr. 16 Sgr. Pf. — 
Roggen „ Rthlr. 29 Sgr. Pf. — 


Hafer „ Rihlr. 17 Sgr. Pf. 
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f Dieſe Zeitung erſcheint ( 
F ID eim Gottlieb or n ſchen 


Buchhandlung, und 
Redacteur: Profeſſor 


nerſtraße No. 83 Hr. Möbius, Dieiſtons Prediger, von : 
„Katharinenfin No. 7. ö Von Glas, 


Auguſt 1835. 


Breslau, den 7 Augul 
? Niedrigſter: 


tler 


1 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. pt. f 


Rthlr. 27 Sgr. Pf. — » Rh 25 Sgr. = Hr. 


Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — -⸗Rirhlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
— — — :: . ——. —— — > 
mit Ausnahme der el und Feſttage) täglich, im Verlage der 


auch auf allen Königlichen Vokämtern zu baben 
t. Kuniſch. 


— 


men; Hr. Hieronymus, Gutsbeſit er, von Oſtrowine. — In 


